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UndderBrotpreis?
Wann erfüllt die Regierung ihre Pflicht

M

W

Jm Laufe dieſer Woche muß ſich die Reichsregierung
entſcheiden, ob ſie die geſetzlichen Verpflichtungen erfüllen und
in ehrlicher Auslegung des letzten Ermächtigungsgeſetzes eine

Senkung des Brotpreiſes

durchführen will. In letzter Minute warnen wir die Reichs
regierung, ſich den Forderungen der agrariſchen Kataſtrophen
politiker nicht zu beugen und in völliger Verkennung der Sachlage
eine weitere Steigerung der Getreide und damit der Brotpreiſe zu
zulaſſen.

Die Lage iſt außerordentlich ernſt.
Wird das Kabinett nicht einſchneidende Maßnahmen treffen, die eine
tatſächliche Senkung der Preiſe für das wichtigſte Nahrungsmittel
gewährleiſten, dann ſind die

Folgen dieſes Verhaltens nicht abzuſehen.
Eine Reichsregierung, die ſich für den Lohnabbau eingeſetzt hat und
zwar unter der ausdrücklichen Zuſicherung, daß die Senkung der
Löhne nur eine Senkung der Nominallöhne ſein ſoll, alſo die Preiſe
ſtärker oder zum mindeſten ebenſo ſtark geſenkt werden wie die
Löhne und die jetzt keinen Finger rühren würde, um eine Steigerung
der Brotpreiſe zu verhindern, muß ſich auf den ſchärfſten Kampf
mit der Arbeiterſchaft gefaßt machen. Die Frage, ob der Brotpreis
jetzt gefenkt wird oder ob die übertriebene Verknappung der Ge
treidevorräte zu einer weiteren Steigerung der Preiſe für das Brot
führt, iſt für die künftige politiſche Stellung der Sozial
demokratie mit von ausſchlaggebender Bedeutung.

Die Abſichten des Reichsernährungsminiſters, den Brotpreis in
Berlin durch Einführung eines minderwertigeren Kriegsbrotes
künſtlich niedrig erſcheinen zu laſſen, ſind, abgefehen davon, daß ſie
keinen Erfolg haben werden, nicht ernſt zu nehmen. Es handelt
ſich nicht um eine Senkung des Berliner Brotpreiſes, ſondern

um den Brolpreis in Deutſchland
Jn Weſtdeutſchland, namentlich im Rheinland, aber auch in Heſſen,
Baden und Württemberg iſt nicht, wie in Berlin und Oſtdeutſchland,
ein Roggenbrot, das nur 5-10 Prozent Weizenmehl enthält, das
meiſtgekaufte Brot, ſondern in dieſen Gegenden wird hauptſächlich
ein Brot konſumiert, das zum großen Teil aus Weizenmehl beſteht.
Die Propagierung eines Kommißbrotes würde alſo dort auf ent
ſchiedenen Widerſtand der Verbraucherſchaft ſtoßen. Die Einwen

dungen, daß gerade in Weſtdeutſchland das rheiniſche oder weſt
fäliſche Schwarzbrot viel konſumiert wird, entſprechen abſolut nicht
den Tatſachen. Siebzig Prozent des in Weſtdeutſchland hergeſtellten
Brotes ſind helles WeizenRoggenMiſchbrot und nur zu dreißig
Prozent wird dort ein Roggenſchrotbrot gebacken. Soweit im Weſten
ein Bedarf an Roggenbrot beſteht, wird es alſo jetzt ſchon hergeſtellt.
Jede zwangsmäßige weitere Ausdehnung des Konſums an Roggen
ſchwarzbrot, nur um den Brotpreis in der Statiſtik niedrig erſcheinen
zu laſſen, bedeutet einen Eingriff in die Freiheit des Konſums und
würde namentlich im Rheinland auf völlige Ablehnung in der Ar
beiterſchaft ſtoßen und berechtigte Empörung bei allen Konſumenten
hervorrufen.

In den meiſten deutſchen Großſtädten liegt der jetzige Brotpreis
über dem Durchſchnitt der Brotpreiſe im letzten halben Jahr.

Die Regierung iſt durch das Geſetz verpflichtet,

einer Erhöhung des Brotpreiſes über dieſen Durchſchnittspreis vor
zubeugen. Dieſer geſetzlichen Verpflichtung iſt das Kabinett Brüning
bisher nicht nachgekommen. Es muß aber jetzt unbedingt die Konſe
quenzen ziehen und ſofort für eine Verbilligung des Brot
getreides ſorgen, damit die Brotpreiſe auf ihre bisherige Höhe
geſenkt werden können.

Die Beamtengehälter.
Ausgleich bei den Kinderzulagen.

Die Reichsregierung ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, neben einer
Kürzung der Ueberweiſungen an die Länder um den Betrag von
etwa 350 Millionen Mark weiter die Abſicht haben, die Kinder
zulage für das erſte Kind bei den Beamtengehältern zu ſtreichen.
die Zulagen für das zweite und weitere Kind jedoch beſtehen zu
laſſen oder möglicherweiſe zu erhöhen. Das Ergebnis der Strei
chung der Zulagen für das erſte Kind beziffert man auf 200 220
Millionen Mark. Wie es weiter heißt, beabſichtigt die Reichsregie
rung den Ländern eine Umgruppierung der Beamten in dem
Sinne nahezulegen, daß die angeblich zu hoch geſtuften Be
amten in die ihnen zukommenden Kategorien wieder zur ückver-
ſetzt werden.

Die Nur renWeil ſie nicht mehr ſtraflos verleumden dürfen.
Die Nazis ſind durchaus nicht damit einverſtanden, daß ſie nicht

meht alles tun dürfen, was ſie ſich bisher herausgenommen haben. Vor
allen Dingen ſind ſie beſonders erboſt darüber, daß ihre ſchöne
Jmmunität futſch iſt und daß die Gerichte jetzt die Verleumder und
Schandmäuler zur Verantwortung ziehen. Zu dem Zwecke hat ſich
unter Benutzung der EiſenbahnFreifahrkarten am Montag die
diätenſchluckende Reichstagsfraktion der Nazis in München zu
ſammengefunden und dort mächtig über die politiſchen Dinge, wie
ſie ſich nach der Flucht der Nazis aus dem Reichstage geſtaltet
haben, geſchimpft. Wüſte Reden wurden nicht nur gegen die So
zialdemokratie, ſondern auch gegen das Bürgertum gehalten, welches
ſich als Schützerin des Marxismus erwieſen habe. Wenn Bismarck
früher geſagt habe, der Liberalismus ſei die Vorſtufe der Sozial
demokratie, ſo könne man heute feſtſtellen, daß im heutigen poli
tiſchen Bürgertum der Bolſchewismus bereits geſchloſſen liege. Und
das alles aus Wut darüber, daß die Lammesgeduld der Volks
Partei den Frick-Nazis in Thüringen ein vorzeitiges Ende ge
nommen hat.

Man braucht bloß die Form der Erklärung der Nazifraktion,
die ſie geſtern in München beſchloſſen hat, zu leſen, um ſich in die
katzenjämmerliche Stimmung der Hakenkreugler hinein zu verſetzen.
Jn der Erklärung heißt es, daß der Feldzug gegen die Nazis nach
Erlaß der Notverordnungen des Reichspräſidenten Formen ange
nommen häbe, die jeder Beſchreibung ſpotten. Die nationalfoziag
liſtiſchen Reichskagsabgeordneten würden, nachdem ſie ihre ſchöne
Jmmunität los geworden ſeien, geradezu als Freiwild der Ge
richte dieſes fluchwürdigen Syſtems betrachtet. Entgegen den
ausdrücklichen Beſtimmungen der Weimarer Verfaſſung würden von
6 Millionen deutſcher Wähler beſtimmten Raziabgeordneten von
Gerichtstermin zu Gerichtstermin geſchleppt und wegen nichts und
wieder nichts zu hohen Geld und Gefängnisſtrafen verurteilt. Ja,
man ſcheue ſich nicht einmal, Leute wie Goebbels und Loeper ihrer
verfaſſungsmäßig garantierten Freiheit durch Haſtbefehl zu be
rauben. Man verbiete den Nagiabgeordneten das Reden, verbiete
Nazipreſſeörgane, die Freiheit der Ragzigeiſter werde in rigoroſeſter
Weiſe geknebelt und gefeſſelt. Das könne ſich die Nagi Reichstags
fraktion nicht mehr länger gefallen laſſen. Dieſem Terrorregi
ment der Republik müſſe durch Urteil des Volkes „legal“ ein
Ende gemacht werden. Und wenn der Reichspräſident
nicht ſeinen Pflichten, die Nazis zu ſchützen nachtomme, dann möge
er zurücktreten und den Schutz ſeiner ehemaligen Wähler einem
zu beſtimmenden nationalen Reichspräſidenten überlaſſen.

Alſo dem alten Hindenburg wird hier rund und nekt von
den Nazis beſcheinigt, daß er kein nationaler Reichs
präſident ſei, ſondern ein vaterlandsloſer Geſelle, der ſo bald
wie möglich zurücktreten möge, um einem wirklich nationalen Nazi
den Reichspräſidentenſitz zu überlaſſen.

So ſchimpfen die Nazis über die Notverordnung. Was man ſich
merken ſollte!
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Altes und Neues von Goebbels.
Vor dem Schöffengericht Be r lin Wedding ſollte ſich am Montag

der Berliner nationalſozialiſtiſche Gauführer Dr. Goebbels in acht
Beleidigungsklagen verantworten. Der Angeklagte hatte u. a. den
früheren Berliner Polizeipräſidenten Zörgiebel und den Berliner
Polizeikommandeur Heimannsberg auf das Unflätigſte beſchimpft.
Wer nicht vor Gericht erſchien, war Herr Goebbels. Er ließ durch
ſeinen Pravatſekretär Schimmelmann ſein Fernbleiben damit er
klären, daß er einer nationalſozialiſtiſchen Führertagung beiwohnen
müßte. Staatsanwaltſchaftsrat Stehnig teilte mit, daß Dr. Goeb
bels ſeit drei Tagen nicht mehr in ſeiner Wohnung geweſen ſei, wohl
aber ſtets ſeine Poſt habe abholen laſſen. Daraus ſei zu ſchließen,
daß ein Vorführungsbefehl gegen den Angeklagten praktiſch wertlos
ſei. Das Gericht verſchloß ſich dieſer Erkenntnis nicht und erließ im
Sinne der Ausführungen des Staatsanwalts gegen den Angeklagten
Haftbefehl. Der nächſte Termin iſt auf Miktwoch feſtgeſetzt.

Gleichzeitig wird bekannt, daß Dr. Joſef Goebbels in abſehbarer
Zeit eins der ſchönſten Waſſergrundſtücke am Sakrower See bei
Berlin für etwa 100 000 Mark zu erwerben gedenkt. Sakrow ſoll
offenbar der Stützpunkt der nationalſozialiſtiſchen Sportabteilungen
werden.

Goebbels wurde geſtern verhaftet.
München, 28. April. (EF). Goebbels weilt ſeit Sonntagfrüh

in München, wo er an einer Tagung der Hakenkreuz-Redafteure
und der Gauführer teilnahm und Reden hielt. Die Urſache der
Verhaftung iſt ein Vorführungsbefehl eines Charlottenburger Ge
richts, der erlaſſen wurde, nachdem Goebbels auch am Montag zu
einem Beleidigungsprozeß gegen ihn nicht erſchienen war. Die
Polizeibeamten brachten ihn in der vergangenen Nacht, per Schlaf-
wagen, ſofort nach Berlin.

Hoch die roten Fahnen!
Kampfruf zum 1. Mai.

Seit den letzten vier Jahrzehnten, ſeit zum erſten Male der
Kampfruf zum 1. Mai über Land und Meere ſcholl, hat ſich
das Antlitz der Geſellſchaft ſo grundlegend verändert, wie kaum je
zuvor in einem gleichen Zeitraum. Staatliche Formen, die aus
grauer Vorzeit übernommen und noch für ferne Zukunft unzerſtör
bar ſchienen, ſind im Sturm gebrochen und durch neue erſetzt. Der
Zarismus als das finſtere Wahrzeichen grauſamſten Terrors iſt
verſchollen. An ſeiner Statt herrſcht heute ein Regime, das nicht
minder blutig, nicht minder verſchlagen und nicht minder grauſam
iſt, dafür aber mit dem Namen der Arbeiter und Bauern ein frev
les Spiel treibt. Zuſammengebrochen die bunte Reihe der Monar
chien, die Ewigkeitswert zu haben ſchienen. Verklungen und Ver
geſſen die Namen ihrer Träger. Jn einem furchtbaren, die Welt
umſpannenden Blutbad ſind alte Formen zerbrochen, neue Gebilde
ſtaatlicher Macht als Ausdruck neuen Volkswillens erſtanden. Erſt
dieſer Tage mußte einer der letzten in Europa noch regierenden
Monarchen den Koffer packen, um einer demokratiſchen Regierung
Platz zu machen.

Dieſe revolutionären Umgeſtaltungen ſind äußere Zeichen von
den inneren Wandlungen, denen die Produktivkräfte der
Geſellſchaft und damit dieſe ſelbſt unterworfen waren. Eine end
loſe Reihe von techniſchen Erfindungen, deren jede für ſich umwäl
zende Bedeutung gewinnen konnte, hat die Wirtſchaft revolutio
niert, die Möglichkeit, Güter für den Menſchen aller Erdteile her
zuſtellen ins kaum Berechenbare geſteigert. Gleichzeitig verbeſſert
fich von Jahr zu Jahr die Möglichkeit des Güteraustauſches durch
die techniſche Umgeſtaltung der Verkehrsmittel. Es gibt kaum noch
Entfernungen auf dem Erdball, die nicht ſpielend überwunden wer
den könnten. Der Fortſchritt kennt keine Grenzen

Aber da ſtehen Millionen und Abermillionen in jedem Lande
die ohne Arbeit ſind, ohne Anteil an dem Schaffen, das die Welt
mit Gütern des Gebrauchs und des Ueberfloſſes erfüllt. Stehen ab
ſeits von der Arbeit, abſeits von Erwerbsmöglichkeiten, ausgeſchal
tet aus dem großen Räderwerk des tkechniſchen Fortſchritts und der
menſchlichen Entwicklung angewieſen auf kärgliche Unterſtüßzun
gen und auf Hoffnungen, denen keine Erfüllung zu winken ſcheint.
Trotz aller Technik ſtockt der Verkehr, ſtockt der Abſatz und die Her
ſtellung Die Kriſe bricht aus. Sie zeigt, wie krank das Wirt
ſchaftsſyſtem der Welt geworden iſt.

In ſolcher Zeit der Wirtſchaftskriſe von früher ungeahn
tem Ausmaße und kaum je erlebter Dauer werden an die Arbeiter
klaſſe aller Länder beſonders harte Anforderungen geſtellt. Gerade
jetzt gilt es, nüchtern und mit zuſammengebiſſenen Zähnen den Din
gen ins Auge ſehen und ſchließlich doch den Weg zu finden, der ins

Freie führt. Als der Jnter nationale Kongreß der Ar
beiter und Sozialiſten von 1889 die Werktätigen- aller
Länder aufrief, den 1. Mai zum Tag der Arbeiter zu machen,
und ihm überall und einheitlich zum Inhalt zu geben die Forderung
des Achtſtundentages und des geſetzlichen Arbeiter
ſchutzes, da war das im beſten zukunftsweiſenden Sinne eine
revolutionäre Tat. Ein Banner wurde aufgepflanzt, ein
Ziel und gleichzeitig ein Weg gewieſen. Das ſozialiſtiſche Ziel:
Schutz des Menſchentums durch Begrenzung der Ausbeutung. Der
demokratiſche We g: Zuſammenſchluß der Arbeiter aller Länder zu
einheitlichem Wollen in einheitlicher Aktion!

Der Achtſtundentag iſt heute nicht mehr ein fernes Ziel, wie da
mals. Er iſt, zwar noch durchlöchert, aber doch anerkannt und viel
fach durchgeführt. Aber er iſt bereits überholt durch die viel
ſchnellere Entfaltung der techniſchen Arbeitshilfe, überholt durch die
Tatſache, daß heute Millionen und Abermillionen ſchaffensbereiter
Hände brach liegen müſſen. Heute gilt es, die Arbeitszeit weiter zu
beſchränken, um die Arbeitsloſen wieder in den Arbeitsprozeß ein
zugliedern. Aus der Not der Gegenwart iſt die Forderung nach
der Vierzigſtundenwoche geboren, die einen Ausweg aus
der wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Verödung zeigt. Verkürzt die Ar
beitszeit der Arbeitenden, aber gebt den Feiernden Arbeit! Das iſt
ihr Sinn Sie heiſcht Opfer, aber ſie bietet Ausſicht. Sie wendet
ſich an die Kameradſchaft auf der einen Seite um der anderen Hilfe
zu bringen. Und ſie dient gleichzeitig den Sonderintereſſen der Ar
beiterklaſſe, wie der Geſamtheit.

Schutz der menſchlichen Arbeitskraft vor ſchamlofer Ausnutzung
D das war die Forderung von ehedem. Heute heißt ſie Sch u tz

der Arbeitskraft vor Verfall durch erzwunge
nen Müßiggang! Und gleichzeitig. Schutz der Zukunft vor
den Folgen der gegenwärtigen Verelendung!

Es iſt die hiſtoriſche Aufgabe der Arbeiterbewegung, der Geſamt
entwicklung vorauszuſchauen und vorauszugehen. Als die Forde
rung des Achtſtundentages zuerſt erhoben wurde, da tobte ſich der
Unverſtand gegen ſie aus in wütenden Attacken. Und die Gemäßig-
teren unter ihren Gegnern glaubten nur „geiſtreich“ zu ſein, wenn
ſie etwa witzelten:

Acht Stunden Arbeit,
Acht Stunden Ruh,
Acht Stunden Schlaf
Und acht Mark Arbeitslohn dazu!

Wobei zur Erläuterung für die Jüngeren hinzugefügt ſein mag,
daß „acht Mark Arbeitslohn“ am Tage für Anfang der neunziger
Jahre des letzten Jahrhunderts etwas Unvorſtellbares ſchien! Heute

haben wir nicht nur andere Geldbegriffe, ſondern andere Begriffe
überhaupt. Der Achtſtundentag ſchreckt nicht mehr, denn er iſt ein



alter Bekannter geworden. Die Vierzigſtundenwoche wird
angeſichts der Weltnot kaum noch Gegenſtand geiſtreicher Witze
leien werden, vielmehr Objekt ernſthafteſter Kämpfe gegen wirt
ſchaftliche Kurzſichtigkeit und Unternehmerſtarrſinn!

Am Kampfestag der Arbeiterklaſſe, ihrem aus
eigener Kraft errungenen Weltfeiertage, aber iſt das neue
Banner aufgepflanzt: Her mit der Vierzigſtundenwoche! Arbeit
den Arbeitsloſen, die ſich ſehnen, wieder Hand und Hirn im Pro
duktionsprozeß rühren zu können. Schutz der Arbeitskraft vor kör
perlichem und geiſtigem Verfall!

Der Weg aus der Kriſe iſt es, den wir alle ſuchen, der Weg zur
geordneten Produktion für alle Völker. Er wird aber nur gangbar
ſein, wenn die Schlackenhalden beſeitigt werden, die noch aus dem
Weltkrieg ſtammen Verſtändigung der Völker. Bewußte Aus
räumung aller Kriegsgefahren. Wille zum Frieden und Kampf
dem Kriege!

Unter dieſem Zeichen ſteht der 1. Mai in dieſer Kriſenzeit!
Unter dieſem ZJeichen: Empor die Herzen und empor die Fah

nen Die Arbeiterklaſſe iſt unüberwindlich, wenn ſie ſich ihrer
Kraft bewußt und einig bleibt

Um die Arbeiter-Verſicherung.
Die Gewerkſchaften bei Stegerwald.

Berlin, 28. April. (ED). Am Montag trugen die drei
Spitz enverbände der Arbeiter Gewerkſchaften
dem Reichsarbeitsminiſter ihre Sorgen um die Arbeiterver-
ſicherung vor. Sie führten aus, daß die Arbeiter ſtark beun
ruhigt ſeien wegen der ſtändigen Angriffe auf die Sozialverſiche
rung, wo doch allgemein bekannt ſein müſſe, daß die Renten meiſt
nicht zum Lebensnotwendigſten reichten und die Sozialrentner im
Hinblick auf die allgemeine Verarmung auch von ihren Verwandten
nicht mehr die Zuwendungen von ehedem erhielten. Die organi
ſierten Arbeiter ſeien ſich des Ernſtes der politiſchen Lage bewußt,
ſie könnten aber nicht ruhig zuſehen, daß ihre Sorgen im Verhält
nis zur Lage anderer Bevölkerungsſchichten als weniger wichtig an
geſehen und behandelt würden. Auch der Arbeitsminiſter möge den
ungerechtfertigten Angriffen verſtärkt entgegentreten.

Der Reichsarbeiksminifter

ging auf die vorgetragenen Sorgen und Wünſche in ausführlicher
Rede ein. Er ließe ſich durch eine überſpitzte Kritik nicht auf eine
unſoziale Linie abdrängen. Die allgemeine Wirtſchafts und
Finanznot dränge allerdings dahin, daß, um Schlimmeres zu ver
hüten, Erſparniſſe überall dort vorgenommen werden müßten, wo
ſie vertretbar ſeien. Die Knappſchaftsverſicherung werde
durch geeignete Maßnahmen Hilfe zunächſt für ein Jahr finden.
Ueber die Jnvalidenverſicherung lägen beſtimmte Pläne
noch nicht vor. Was die Arbeitsloſfenverſicherung be
träfe, ſo könne er dem Gutachten der Kommiſſion nicht vorgreifen.
Er gebe den Arbeitern die Verſicherung, daß er in der Sozialver
ſicherung, im Tarif- und Schlichtungsweſen das zu halten ſuche, was
bei der heutigen Finanz- und Wirtſchaftsnot überhaupt gehalten
werden könne.

708000 Wohlfahrtserwerbsloſe
Zunahme im März 22 570.

Nach der Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts
vom 31. März 1931 ſind in Preußen 687 678 vom Arbeitsamt
anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe bei den Bezirksfürſorgeverbän
den gezählt worden gegenüber 665 108 am Ende des Vormonats.
Die Zunahme im März beläuft ſich demnach auf 22 570 Wohlfahrts
erwerbsloſe und erreicht ſomit faſt wieder die Höhe des Februar
zuwachſes (25 470). Die Urſache des erneuten Anſteigens der Wohl
fahrtserwerbsloſenziffer dürfte überwiegend darin liegen, daß die
Auslaufsfriſt für Kriſenunterſtützte mit ſogenannter kurzer Anwarkt
ſchaft am 28. März abgelaufen iſt. Seit Ende September 1930 er
gibt ſich ein Zuwachs von 240 475 Wohlfahrtserwerbsloſen oder
53,5 Prozent. Durchſchnittlich entfallen im Staat nunmehr 18
Wohlfahrtserwerbsloſe auf 1000 Einwohner. Berückſichtigt man
ferner die am letzten Stichtag unterſtützten 20 067 vom Arbeitsamt
nicht anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen, bei denen zumeiſt die
Anerkennung nur am Stichtage noch nicht ausgeſprochen geweſen
iſt, ſo beträgt die Geſamtzahl der in Preußen Ende März von den
Bezirksfürſorgeverbänden bzw. Gemeinden laufend unterſtützten
Wohlfahrtserwerbsloſen rund 708 000.

Die Flucht aus der KPD.
Uebertrikt zur Sozialdemokratie

Deſſau, 27. April. (Eig. Drahtb.) Das Mitglied der Deſſauer
Parteileitung der KPD. Hinneburg iſt zur Sozialdemokratie
übergetreten. Seine Gründe gibt Hinneburg in einem längeren
„Offenen Brief“ bekannt, in dem es u. a. heißt, daß die Kommu
niſten die Gewerkſchaften zerſchlagen und auf dieſe Weiſe jede Mög
lichkeit einer einheitlichen Arbeiterbewegung vernichten wollten
Aus dem Briefe geht ferner hervor, daß im Bezirk Groß Deſſau, in
dem die freien Gewerkſchaften über 12 000 Mitglieder verfügen, die
RGO. nicht mehr als 80 Perſonen umfaßt Die Kommuniſtiſche
Partei ſei in GroßDeſſau, wo die Sozialdemokratie 5500 Mitglie
der zählt, einſchließlich der Mitglieder aller Hilfsorganiſationen 600
Mann ſtark. Die bei der örtlichen Revolte der nationalſozialiſtiſchen
SA. ausgeſchiedenen Leute ſeien ſämtlich in der Kommuniſtiſchen
Partei gelandet. Dort hätten ſich jetzt ferner diejenigen ein Stell
en gegeben, die ſich bisher nachts auf den Straßen verprügelt
ätten.

Die Elſäſſer Spionagepoſſe.
Paris, 28. April. (EF). Das Verhör des in Straßburg verhaf

teten angeblichen Spions Schalk iſt am Montag beendet worden.
Nach dem Schalk bereits am Freitag ein Geſtändnis abgelegt und
erklärt haben ſoll, daß die von ihm gelieferten Pläne Phantaſie
arbeiten geweſen ſeien, hat das weitere Verhör keine neuen Tat
ſchen ergeben. Der in Metz verhaftete Reſerviſt Krieger ſoll heute
nochmals vernommen werden, worauf der Unterſuchungsrichter
entſcheiden wird, ob die Verhaftung aufrecht erhalten bleiben ſoll
oder nicht.

Ermäßigte preußiſche Diäten.
Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages beſtätigte

am Montag die Vorſchläge ſeines Unterausſchuſſes über die Her
abſetzung der Entſchädigung der Landtagsabgeordneten. Danach er
halten die Abgeordneten monatlich 600 Mark. Für jeden Tag, an
dem ein Abgeordneter der Vollſizung ferngeblieben iſt, werden 20
Mark abgezogen. Für die Teilnahme an Ausſchußſitzungen an
plenarſitzungsfreien Tagen werden 10 Mark als beſondere Entſchä
digung gezahlt. Doppelmandatare erhalten Diäten im Reichstage
s der Landtage, allo ur y einem der beiden Häuſer

In der „Voſſiſchen Zeitung“ teilt ein alter Frontſoldat folgendes

wir er Stahlhelm hat den Verſuch gemacht, mit einem gefälſchten

„Aufruf der Volksbeauftragten vom 9. Dezember 1918“ für ſein
Volksbegehren Propaganda zu machen Die Täuſchung iſt zwar
aufgedeckt worden. Trotzdem bleibt es ſicher nützlich und von all
gemeinem Intereſſe zu ſehen, in welchem Sinne ſich die Volksbeauf
tragten damals in Wirklichkeit geäußert haben. Aus jenen ereig
nisreichen Tagen beſitze ich noch ein neben anderen Erinnerungen
aufbewahrtes „Nachrichtenblatt der 18. Armee“, der ich im Novem
ber 1918 angehörte. Die beiden erſten Seiten dieſes Nachrichten
blattes haben folgenden Inhalt

Rachrichlenblakt der 18. Armee
A. H. Q. den 20. 11. 1918

Unbedingt leſen!
Von größter Wichtigkeit für jeden deutſchen Soldaten!

den 18. November 1918.

Nr. 25.
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Reichsleitung drahtet:
Die politiſche Umwälzung in der Heimat vollzieht ſich raſch

und faſt überall in Ordnung. Blutvergießen hat nirgends ſtatt
gefunden. Entgegengefetzte Gerüchte ſind grundlos. Ein Anlaß
zur Sorge um die Angehörigen in der Heimat beſteht nicht

Ebert, Reichskanzler
Scheüch, Kriegsminiſter
Goehre, Unterſtaatsſekretär.

Dieſe Nachricht iſt allen Truppenteilen des Feldheeres bekannt
zugeben und zu veröffentlichen von Hindenburg.

Soldaten! Führt Euere Landesfarben!
Rote Farben und Bänder führt kein deutſcher Soldat!

Die Volksregierung drahtet an die
Oberſte Heeresleitung

den 13. November 1918.

Die Volksregierung iſt von dem Wunſche beſeelt, daß jeder un
ſerer Soldaten nach den unſäglichen Leiden und unerhörten Ent
behrungen in kürzeſter Zeit nach der Heimat zurückkehrt.

Könige der Weltfinanz.

Von links: Staatsſekretär Mellon (USA.), Montague
Norman, Gouverneur der Bank von England und der amerika
niſche Bankier Eugen Meyer.

Sir Montague Norman, der Gouverneur der Bank von Eng
(and, hat ſich nach Amerika begeben, um mit den führenden Finanz
männern der Vereinigten Staaten über die WeltFinanzprobleme
zu ſprechen.

Das neue Spanien.
Der neue Botſchafter in Berlin.

Madrid, 28. April. (Eig. Drahtb.) Jn Madrider politiſchen
Kreiſen wird es höchſt unangenehm empfunden, daß durch die Takt
loſigkeit eines Berliner Blattes eine Kampagne um die Per
ſo n des von der Regierung der ſpaniſchen Republik zum Botſchaf
ter in Berlin auserſehenen Sozialiſten

Alvarez del Vayo
entſtanden iſt. Wir können dennoch verſichern, daß man im ſpani
ſchen Kabinett entſchloſſen iſt, in Berlin das Agrement für Vayo
nachzuſuchen.

Vayo's Perſönlichkeit iſt in den Angriffen des Berliner Blattes
völlig verkannt. Von jeher ein eifriger Anhänger der republikani
ſchen und ſozialiſtiſchen Jdeen, iſt er feit langer Zeit zu einem ern
ſten und im Auslande wirkſamen Freunde Deutſchlands geworden.
Vayo's Wunſch, bei Uebernahme der Berliner Botſchaft wäre es,

So war es wirRkIfch
Ein echter Aufruf der Ebert- Regierung.

Dieſes Ziel iſt aber nur zu erreichen, wenn die Demobiliſterung

nach einem geordneten Plane vor ſich geht.

ſich ſelbſt, ihre Kameraden und die Heimat auf das ſchwerſte. Ein
Chaos mit Hunger und Not müßte die Folge ſein.

zucht, um unermeßlichen Schaden zu verhüten.

Folgendes anzuordnen:
1. Das Verhältnis zwiſchen Offizier und Mann hat ſich auf

gegenſeitigem Vertrauen aufzubauen. Willige
Unkerordnung des Mannes unter dem Offigier und kamerad
ſchaftliche Behandlung des Mannes durch den Vorgeſetzten
ſind hierzu Vorbedingungen.

2. Das Vorgeſetztenverhältnis des Offiziers bleibt
beſtehen. Unbedingter Gehorſam im Dienſt iſt von ent
ſcheidender Bedeutung für das Gelingen der Zurückführung
in die deutſche Heimat. Die militäriſche Diſziplin und Ord
nung im Heere müſſen deshalb unter allen Umſtänden auf
rechterhalten werden.

3. Die Soldatenräte haben zur Aufrechterhaltung des Ver
trauens zwiſchen dem Offizier und Mann beratende Stimme
in Fragen der Verpflegung, des Urlaubs, der Verhängung
von Diſziplinarſtrafen. Jhre oberſte Pflicht iſt es, auch
ihrerſeits auf die Verhütung von Unordnung und Meuterei
hinzuwirken.

4. Gleiche Ernährung für Offiziere, Beamte und Mann
ſchaften.

5. Gleiche Zuſchüſſe zu den Löhnungen und Feldzulage
für Offiziere und Mannſchaften
Von der Waffe gegen Angehörige des eigenen Volkes iſt
nur in der Notwehr oder zur Verhütung von Plün-
dere ien Gebrauch zu machen.

gez. Ebert, Haaſe, Scheidemann, Dittmann,
Landsberg, Barth.

Hier handelt es ſich im Gegenſatz zu dem Stahlhelm- Flug
blatt um keine Täuſchung. Jch bin jederzeit bereit, das Ori
ginal vorzulegen, und eidesſtattlich zu verſichern, daß ich tatſächlich
dieſes Blatt im November 1918 als Soldat erhalten habe.“ Dr. K.

mit allen ſeinen Kräften für die Annäherung Spaniens und
Deutſchlands zu arbeiten. Dabei gehen ſeine Gedanken gewiß auch
über die direkten Beziehungen der beiden Länder hinaus und be
rühren in ſozialiſtiſchem Geiſt die großen europäiſchen Probleme,
für deren Entſcheidung der Völkerbund der gegebene Platz iſt.

Berenguer verhaftet
Der frühere Miniſterpräſident General Berenguer wurde

am Montag in Haft genommen. Zu ſeinem Verteidiger hat er den
Bruder des bekannten Fliegers Major Franco, General Franco, er
nannt. Gleichzeitig wurde General Heredia verhaftet, der den
Vorſitz im Kriegsgericht von Jaca führte

e Jlutge der
aus den Farben rotegelbepiolett in verti
ſtehen.

IJnternationaler Gewerkſchaftskongreß in Madrid.
Madrid, 27. April. (Eig. Drahtb.) Am Montag trat in Madrid

im Plenarſitzungsſaal des ehemaligen Senats des Königsreichs
Spanien das Büro der Amſterdamer Gewerkſchafts
internationale zuſammen. Die Tagung iſt von allen Län
dern ſtark beſchickt.

An die Arbeiter Jtaliens!
Ein Ruf aus dem Exil.

Der Vorſtand der ſozialiſtiſchen Partei Jtaliens, der ſich in
Paris im Exil befindet, erläßt z um erſten Mai einen Auf
ruf, dem wir folgendes entnehmen

„Auch dieſer erſte Mai bricht herein, während die Schande und
der Schaden der faſchiſtiſchen Diktatur andauern, der Kapitalismus,
Monarchie und Kirche vor zehn Jahren die Aufgabe zuwieſen, den
Marſch des Proletariats zur Eroberung des Staates und zur Er
richtung einer ſozialiſtiſchen Demokratie aufzuhalten. Daher wer
den in Jtakien keine Volksverſammlungen das Feſt
der Arbeit feiern und die Arbeitermaſſen um die Forderungen der
Internationale des Sozialismus und der Gewerkſchaften ſcharen:
für Koalitions- und Verſammlungsrecht, für die Verteidigung der
Löhne, für die fünftägige Arbeitswoche, für Abrüſtung und Völker
rieden.t Aber gerade weil die Arbeiter Jtaliens heute in Europa das am

meiſten bedrückte und am ruchloſeſten ausgebeutete Proletariat
ſind, gerade, weil der Faſchismus aus Jtalien ein großes Gefäng
nis und ein unüberſehbares Lager Arbeitsloſer und Hungernder
gemacht hat, müßt ihr in euch die Kraft finden an dem internatio
nalen erſten Mai teilzunehmen, dem das faſchiſtiſche Regime ſein
lächerliches Feſt des 21. April entgegenſtellt, zur Verherrlichung
jenes Korporationsſyſtems, das ihr ſeit fünf Jahren als Polizei
und Spitzelwirtſchaft erlebt

Arbeiter!
Tauſende eurer Brüder ſind in den Kerkern Muſſo

linis, denen ihr allein ſie entreißen könnt. Hunderttauſende
unter euch ſchleppen ein elendes Leben hin mit Hungerlöhnen, ohne
Arbeitsloſenunterſtützung, unter einer Kriſe, die vor allem durch die
Vergeudung, die Unterſchleife und die verbrecheriſche Unfähigkeit
des Faſchismus entſtanden iſt und andauert. Man hat euch alle
Rechte entzogen. Jhr habt keine Zeitungen, keine Gewerkſchaften,
kein Recht der Kritik Und ſo wird es weiter bleiben, ſolange die
Arbeiter ſich nicht gegen das Sklaventum auflehnen, das ihnen der
Faſchismus zuweiſt, und nicht an die Löſung des weſentlichen Pro
blems gehen, das im Faſchismus vor die Arbeiterklaſſe tritt, und
den revolutionären Kampf für die Eroberung der Republik der Ar

beiter aufnehmen.
Hier liegt eure erſte Augabe, italieniſche Arbeiter und es wäre

eine unverzeihliche Schuld, wenn ihr die Löſung von anderen er
wartet. Jhr müßt euch die Freiheit erobern und ſie nicht als Ge
ſchenk von privilegierten Klaſſen erwarten und auch nicht der Jllu
ſion leben, als könnte die Tätigkeit der Emigranten ſie euch ohne
eure Mitwirkung verſchaffen. Die in der antifaſchiſtiſchen Konzen
tration zuſammengefaßten Emigranten halten im Ausland
euren Namen und eure Fahnen hoch, geben der Welt die Schand
taten des Faſchismus kund, aber ſie erſehnen vor allem den Augen
blick, an dem ſie ihren Kampf neben euch wieder aufnehmen kön
nen. Sie können die Aktion im Lande ergänzen, aber nie ſie er
ſetzen.

Falls einzelne Truppen willkürlich zurückfluten, ſo gefährden ſie

Die Volksregierung erwartet von Euch ſtrengſte Selbſt

Wir erſuchen die Oberſte Heeresleitung, das Feldheer von vor
ſtehender Erklärung der Volksregierung in Kenntnis zu ſetzen und
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Die größte Talſperre Deutſchlands
im Bau.

der Bleilvch
ſperre im oberen Saaletal zwiſchen Saalburg und Schloß Burgh.
Man ſieht die fertige Betonierungsbrücke, die eigens zum Gießen

Unſer Bild zeigt den augenblicklichen Bauſtand

der gewaltigen Sperrmauer errichtet worden iſt. Die Sperrmauer
wird 65 m hoch und ſtaut 215 Millionen Kubikmeter Waſſer. Der
Stauſee wird etwa 28 Flußkilometer lang und überflutet eine
Fläche von 943 Hektar

Der franzöſiſche Konſul in Königsberg, der an dem Spionage
zwiſchenfall bei der Königsberger Artilleriekaſerne beteiligt war, iſt
in großer Eile aus Königsberg abgereiſt, da er zur beſchleunigten
Berichterſtattung nach Paris gerufen worden iſt. Eine amtliche Er
klärung darüber, ob dieſe Berichterſtattung mit den von deutſcher
Seite eingeleiteten diplomatiſchen Schritten zuſammenhängt, liegt
noch nicht vor, jedoch iſt dieſer Zuſammenhang ohne weiteres an
zunehmen.

Heſlerreich zur Ratskagung geladen. Dem öſterreichiſchen Außen
amt iſt am Montag die Einladung zur Tagung des Völkerbunds-
rates in Genf zugegangen. Oeſterreich wird bei der Tagung durch
Vizekanzler und Außenminiſter Dr. Schober vertreten ſein.

Die vulgariſche Kabineliskriſe ſcheint in ihren letzten Abſchnikt
eingetreten zu ſein. Malinoff erhielt am Montag vom König
erneut den Auftrag, ein Koalitionskabinett einſchließlich des Sgovor
zu bilden. Lage hatte ſich am Sonntag nach dem Scheitern
des Auftrages Zankoſfs, der eine Regierung der nationalen Eini
gung bilden wollte, ſehr erſchwert.

Die Wirtſchaftspartei, die am Sonntag und Montag in Hanno
agte, wählte in einer vertraulichen Sitzung mit 731 von rund

000 abgegebenen Stimmen ihren bisherigen Vorſitzenden, Bäcker
meiſter Drewitz wieder. 258 Stimmen lauteten gegen ihn, 12 Ver
treter enthielten ſich der Stimme Ein Gegenkandidat war von der
Oppoſition nicht aufgeſtellt worden. Jn der betreffenden Sitzung
ging es heiß her

Aus aller Welt
„Jmmertreu“

Die Berliner Polizei veranſtaltete am Monkag abend im
Saalbau Friedrichsheim, wo das zehnjährige Stiftungsfeſt des
Ringvereins „Jmmertreu“ in großer Aufmachung vor ſich ging
eine Razziag. Es hatten ſich bereits etwa 3000 Perſonen in Frack
und großer Abendtoilette eingefünden, als die Polizei mit 20 großen
Aukos und einem großen Aufgebot an Kriminalbeamten vor dem
Feſtlokal erſchien und einen Feſtteilnehmer nach dem anderen auf
forderte ſich auszuweiſen. Wer das nicht konnte, mußte den Weg
zum Polizeipräſidium antreten. Die Zahl derer die auf dieſe Weiſe
um ihr Vergnügen kam, war ſehr hoch. Die übrigen mußten das
Feſtlokal ebenfalls verlaſſen, ſodaß es mit der zehnjährigen Jubel
feier der Berliner Unterwelt bereits gegen 24 Uhr aus war.

Eine furchtbare Ziffer
44 Selbſtmorde an einem Tage.

Nach einer Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Reichsamtes wur
den im Jahre 1928: 16 036 Selbſtmörder im Deutſchen Reich ge
zählt; dem entſpricht ein Tagesdurchſchnitt von rund 44 Selbſtmor
den. Eine furchtbare Ziffer. Unter den Selbſtmördern befanden
ſich 12 289 männliche und 4779 weibliche Perſonen. Eine Ver
leichsmöglichkeit bieten die Ziffern der verſchiedenen Länder Es
entfielen auf 100 000 Einwohner in Großbritannien 12, in Frank
reich 16 in USA. 13 und in Deutſchland 39 Selbſtmorde.

Die

Ausbrecherpech. Fünf in Gemeinſchafthaft befindliche Gefan
gene des Liegniher Gerichtsgefängniſſes unternahmen einen aller
dings mißglückten Ausbruchsverſuch, bei dem ſie offenbar von Hel
fershelfern unterſtützt wurden. Als erſter ließ ſich der dieſer Tage
von der Liegnitzer Großen Strafkammer zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilte berüchtigte 25jährige Einbrecher Paul Grund mann
durch den Lichtſchacht an einer aus Bettlaken verfertigten Leine
heraub. Plötzlich riß die Leine, ſodaß Grundmann auf eine Mauer
ſtürzte, wobei er ſich ſchwere Verletzungen zugog. Trotzdem ſchleppte
er ſich noch ein Stück weiter konnte jedoch aufgegriffen und ins
Krankenhaus eingeliefert werden Die übrigen Gefangenen ver
zichteten nach dieſem Unfall auf die Flucht. Vor dem Ausbruchsver
ſüch war vor dem Gerichtsgefängnis ein Auto bemerkt worden
das in verdächtiger Weiſe hin Und herfuhr und offenbar die Aus
brecher aufnehmen ſollte.

Ermordung eines Kindes Die ſechsjährige Tochter des Gaſt
wirtes Buck in Heſedorf (bei Bremervörde), die ſeit Sonntag
früh vermißt wurde, fand man Montagmorgen auf dem väterlichen
Grundſtück hinter der Scheune mit durchſchnittener Kehle auf.
eine Schleifſpur läßt erkennen, daß die Leiche in der Nacht zum
Montag vom Tatort zur Fundſtelle geſchafft worden ſein muß. Die
Ermittlungen ſind im Gange.

ſonderheiten jener Weltſtadt bilden, ſpielen ſich hier

Die Qache der Anfterwelt.
Herbert Soppa und die 12 Verbrecher vom Schleſiſchen Bahnhof

Der „Schleſiſche Bahnhof“ das iſt in Berlin ſchon ein Be
griff geworden. Zu viel jener typiſchen Unterweltsprügeleien und
Reibereien, wie ſie an ſich eine der ſcheinbar unvermeidlichen Be

ab. Es iſt,
als ob der unfreundliche Bahnhof, der wichtigſte für den deutſchen
Oſten, eine magiſche Kraft für die aſozialen Mitglieder der Geſell
ſchaft beſäße, In letzter Zeit machte ſich das Verbrechertum dieſer
Gegend es iſt dieſelbe in der einſt der Maſſenmörder Großmann
ſein unheilvolles Weſen trieb beſonders oft bemerkbar

Da iſt beiſpielsweiſe der Fall des 21jährigen Schloſſers Her
bert Soppa. Herbert Soppa wurde von einer Bande von 12
Mitgliedern eines Berliner Unterweltsvereins überfallen und be
droht. Er konnte ſein Leben nur mit vorgehaltenem Revolver und
durch Abgabe von Warnungsſchüſſen retten

Die Ringvereine und die Anderen.
Familie Soppa bewohnt ein Zimmer mit Küche

hat es nicht leicht; ihr Mann iſt im Kriege gefallen,
Sohn noch Lehrling im Tempelhofer Flughafen, der
bert, kann als Schloſſer keine Arbeit finden.

Herbert Soppa iſt ſelbſt nie in einem jener Vereine

Die Mutter
der jüngere
ältere, Her

geweſen, die
das Pflaſter um den Schleſiſchen Bahnhof ſo unſicher machen. Er
will mit dieſen Leuten nichts zu tun haben. „Die Ringvereine“, ſo
erzählt er uns, „ſind aber gewiß noch nicht die ſchlimmſten. Die
ſorgen doch für Ordnung und Diſziplin unter ihren Leuten; es ſind
faſt ausſchließlich berufstätige Menſchen, Kellner, Schlepper, Raus-
ſchmeißer, aber auch Unternehmer und Geſchäftsführer. Es ſind
eingetragene Vereine, ſtraff organiſiert, die berufsmäßige Verbre
cher nicht unter ſich dulden; und wenn mal ein „Klamäuk“ vor

kommt, ſo ziehen ſie oft genug ihre eigenen Mitglieder zur Ver
antwortung Ganz anderen Charakter aber haben die ſogenann

ten „wilden Vereine“. Hier gibt es vor allem zwei von ihnen,
„Hand in Hand und „Felſenfeſt“; es ſind richtige Ver
brechervereine. Keiner iſt unter ihren Mitgliedern, der jemals ge
arbeitet hat, keiner, der noch nicht ſitzen mußte. „Hand in Hand“
iſt ungefähr 40 Mann ſtark, alles jüngere Leute zwiſchen 25 und
35 Jahren. Dem Beruf nach ſind ſie Zuhälter, Einbrecher und
Diebe. Zweck des Vereins iſt gegenſeitiger Schutz, gemeinſame Aus
führung von Verbrechen, Hehlerei, Unterſtützung nach der Entlaſ
ſung aus dem Gefängnis. Man nennt dieſe Leute „Rabenjungen“,
weil ſie nirgends feſt anſäſſig ſind und ihr Standquartier ſtändig
wechſeln. Während die Ringvereine auch der harmloſen Geſellig
keit dienen, ſchließen ſich die Rabenjungen nur zu verbrecheriſchen

Zwecken zuſammen. Sie halten die ganze Gegend hier in Schach
Kein Wirt iſt davor ſicher, eine große Zeche bei ihnen einzubüßen,
denn wenn ſie ſchlecht aufgelegt ſind, dann zahlen ſie oft gar nicht
und der Wirt bekommt obendrein noch Prügel, wenn er ſein Geld
fordert; ſein Mobiliar wird zerſchlagen, ſeine Fenſter werden zer
krümmert. Wehe, wenn er der Polizei Anzeige erſtattet dann
iſt er ſeines Lebens nicht mehr ſicher.“

Sleiner Kriegsberichl.
Auch ich hatte das Pech, bei dieſen Herren in Ungnade zu fal

len“, berichtete Herbert Soppa weiter, „da mein Freund, der frü
her Mitglied von „Hand in Hand“ war, aus dieſem Verein austrat.
Deswegen gab es zwiſchen ihm und dem Vereinsvorſtand vor ein
paar Wochen eine Keilerei. Der Vorſtand hetzte ſeine ganzen Leute
auf ihn, aber mein Freund ließ ſich nicht kriegen, und wenn es zu
brenzlich für ihn wurde, kam er zu mir und ſuchte hier Schutz. So
kam es, daß ſich die Wut der Vereinsbrüder auch auf mich richtete
Wochenlang zogen ſie in der Gegend umher, um uns beide zu fan
gen; ſie kriegten uns nicht. Da kamen ſie nun zwölf Mann hoch
vorgeſtern nachmittag ins Haus gezogen, am hellichten Tag, um
fünf Uhr. Sie polterten an die Tür, ſie öffneten ſie mit Gewalt.
Zum Glück hatte ich einen Revolver bei mir; ich gab einen Schreck
ſchuß ab und rief, daß ich jeden über den Haufen knallen würde
der näher kommen wolle Da riſſen alle zwölf aus, ich aber hatte
mich am Fenſter poſtiert und zielte mit dem Revolver auf die
Haustür, ſo daß keiner heraus konnte. Inzwiſchen hatte meine
Mutter die Nachbarn aufmerkſam gemacht, daß Ueberfallkommando
rückte an und nahm acht Mann feſt, die im Treppenhaus gefangen
waren wie der Fuchs in der Falle Vier ſind allerdings über die
Dächer entkommen. Die anderen aber ſitzen und werden ſo bald
nicht herauskommen Hausfriedensbruch, Sachbeſchädigung, Be
drohung, das koſtet mindeſtens ein halbes Jahr bei dieſen vorbe
ſtraften Leuten.“

„Höhere Gewalt.
Herbert Soppa hat keine Angſt vor der Rache der Unterwelt,

die ihm ſicher bevorſteht, wenn die „Hand in Hand“-Leute wieder
in Freiheit ſind. Seine Mutter aber hat keine Luſt, ihren Sohn
eines Tages blutend und mit zerſchlagenen Knochen vorzufinden,
wie es oft genug anderen ergangen iſt, die ſich den Rabenjungen
widerſetzt haben. Sie wird die Polizei bitten, ihrem Sohn Arbeit
zu beſchaffen außerhalb Berlins, ſo weit weg wie möglich vom
Schleſiſchen Viertel, in dem hoffentlich nicht mehr lange die
Mächte der Unterwelt ſtärker ſind als die des Staates

Attentat auf Jack Diamond.

Jack Diamond,

der amerikaniſche Verbrecherkönig, Held unzähliger Revolver und
Schmuggel Abenteuer, wurde im Staate Newyork erneut das Opfer
eines Ueberfalls ſeiner Gegner. Von 5 Schüſſen durchbohrt, ſank er
blutüberſtrömt zuſammen. Die Täter ſind unbekannt entkommen.

Ueberſchwemmungen in Wilna.

W F ee

einen Fluß verwandelt.
ein
ſtehen

Die Straße iſt in
Die Ueberſchwemmungen in Wilna haben

Ausmaß angenommen. Straßen und Plätze
Waſſer, an 2000 Menſchen ſind obdachlos.

kataſtrophales

tief unter

„Nautilius“ faſt verunglückt. Nach dem bei der erſten Fahrt
des UBootes „Nautilius“, mit dem Kapitän Wilkins den Nordpol
zu erreichen gedenkt, ein Matroſe über Bord geſpült worden war,
iſt jetzt das Forſchungsſchiff aufs neue in höchſter Gefahr geweſen.
Als das U.BVoot etwa 15 Meter tief in der Newyorker Hudſon
Bucht lag, wurde plötzlich der Periſkop undicht und ließ Waſſer ein
ſtrömen. Erſt nach anſtrengenden Verſüchen und furchtbarem
Warten war es möglich, das Boot durch Auswerfen von Notballaſt
wieder in die Höhe zu treiben. Die Mannſchaft ſtand bereits bis
zur Bruſt im Waſſer.

Ein Dürer-Kupferſtich geſtohlen. Wie die Leipziger Kriminal
poligei mitteilt, iſt in der Nacht zum 26. April aus dem Muſeum
am Aguſtusplatz der Original Dürer-Kupferſtich „Ritter, Tod und
Teufel“ geſtohlen worden. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

8 218.
Eine grokeske Selbſtbezichligung.

Am 20. Mai wird vor dem Schwurgericht in Cleve ein Ab
treibungsprozeß zur Verhandlung kommen, dem man in
der Oeffentlichkeit mit einiger Spannung entgegenſieht. Angeklagt
iſt der Heilkundige Schareina, der in Mülheim lebt und der
im Ruhrgebiet und am Niederrhein in Sexualreform- Vereinen als
Redner auftrat. Als Schareina vor etwa einem Jahre wegen meh
rerer Abtreibungen verhaftet wurde, bezichtete er ſich ſelbſt der un
glaublichen Zahl von 6000 bis 7000 Abtreibungen. Schareina, der
gegen den S 218 einen hartnäckigen Kampf führt und wegen entgelt
licher Abtreibungen bereits vorbeſtraft iſt, will ohne jeglichen per
ſönlichen Vorteil gehandelt haben. Er gibt an, er habe ſich nur ſeine
Unkoſten erſetzen leſſen. Zur Verhandlung ſtehen am 20. Mai vier
Fälle, und zwar drei aus Geldern und einer aus Mülheim.

Die Angelegenheit Schareing erregte ſchon ſeinerzeit bei der
Verhaftung des Heilkundigen wegen gewiſſer Begleitumſtände gro
ßes Aufſehen. Eine Frau Mellers in Geldern, in deren Haus
Schareina Abtreibungen vorgenommen hatte, behauptete, daß auch
hebend geborene Kinder getötet worden ſeien. Jn einem
Fall ſei ein lebendgeborenes Kind insFeuer geworfen worden. Zwei

fel an der Unzurechnungsfähigkeit der Frau Mellers wurden zu
nächſt durch ein ärztliches Gutachten zerſtreut, das ihre Verant
wortlichkeit bejahte. Im Laufe der Vorunterſuchung gab aber das
Verhalten der Frau Mellers erneut Veranlaſſung zu einer fachärzt
lichen Unterſuchung. Dieſe führte nunmehr zu der Feſtſtellung, daß
Frau Mellers geiſteskrank iſt. Sie iſt bereits durch Beſchluß
der Strafkammer außer Verfolgung geſetzt worden und kann na
türlich nicht als Zeugin auftreten

Segelflugrekord. Auf dem Dörnberg bei Kaſſel ſtellte der
Polizeioberleutnant Hentſchel einen neuen Segelflugrekord auf, in
dem er ſich elf Stunden in der Luft hielt. Der Flieger erreichte
eine Höhe von 900 bis 1000 Metern. Der letzte Segelflugdauer
rekord wurde mit 9 Stunden 21 Minuten über der Waſſerkuppe
aufgeſtellt.

Gymnaſiaſten als Mörder. Jn Bukareſt ſchoſſen zwei elf
jährige Gymnaſiaſten auf einen Chauffeur, deſſen Auto ſie für eine
Farht nach auswärts gemietet hatten und verſuchten ihr Opfer zu
überwältigen und zu berauben. Der Chauffeur konnte ſich jedoch
frei machen, die Burſchen nach Bukareſt zurücktransportieren und
feſtnehmen laſſen. Die Täter haben ihre Mordabſicht eingeſtanden.

Auf der Pariſer Unkergrundbahn fuhr am Montagabend in der
Nähe der Station Baſtille ein Zug mit großer Geſchwindigkeit auf
den vorhergehenden Zug auf, der nach kurzem Aufenthalt vor
einem geſchloſſenen Signal ſich gerade in Bewegung geſetzt hatte.
Zwei Fahrgäſte wurden ſchwer, etwa 80 leicht verletzt. Der aufge
fahrene Zug wurde ſtark beſchädigt, ſo daß der Verkehr auf einem
Teilabſchnitt der Strecke längere Zeit unterbrochen werden mußte.

Ein Toker und ein Schwerverletzter durch Jugzuſammenſtoß.
Auf der Bahnſtrecke Derne-Dortmund- Eving ſtießen
nachts um 0 Uhr 42 Minuten ein Güterzug und eine Lokomotive
zuſammen. Ein Schaffner wurde getötet und ein Zugführer ſchwer

Cetzte Kacrhrichten
(Sinene Sunk- und Denhhebestetſte)

Großer Brand bei Söln.
Köln, 28. April. (Telunion). Montagnachmittag brach in den

Fabrikanlagen der Rheiniſchen Wachsinduſtrie in Sürth bei Köln
ein Feuer aus, das in den Wachsvorräten reiche Nahrung fand.
Bald fielen auch die Ziehereie und Bohnerwachsabteilung dem
Brand zum Opfer, ſo daß die Hälfte des 5000- 6000 qm großen
Fabrikgeländes in Flammen ſtanden. Infolge des ſtarken Windes
iſt es fraglich, ob man eine weitere Ausbreitung des Brandes ver
hindern kann.

Ein vierkes Todesopfer von Hamm.
Hamm, 28. April. (EF). Die blutigen Zuſammſtöße des vor

vergangenen Sonntags zwiſchen Kommuniſten und Polizei bei
Hamm haben nunmehr ein viertes Todesopfer gefordert Jm Kran
kenhaus Hamm iſt der Kommuniſt Kaune ſeinen ſchweren Verletzun
gen erlegen.



Montag vormittag verſtarb nach
langem ſchweren Leiden meine liebe Frau
und gute Mutter, Schwiegermutter,
Schweſter Schwägerin und Tante

Sophie Pruſchke
verw. Vieth, geb. Voigt

im 74. Lebensjahre
Jm Namen der trauernden Hinter

Otto Pruſchke.
HeiligegeiſtHoſpital, Spiegelſtraße 3.

bliebenen:

Die Beerdigung findet am Donners
tag 14 Uhr von der Friedhofskapelle
aus, ſtatt

Sozialdemokrat. Partei Deutſchlands
Ortsgruppe Halberſtadt

Am Montag vormittag ſtarb unſere lang
jährige Parteigenoſſin

Sophie kophie Pruſchke
im Alter von 73 Jahren.

Wir verlieren mit ihr eine eifrige Mit
kämpferin und treue Genoſſin. Wir werden
ihr Andenken dauernd in Ehren halten.

Der Vorſtand.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, um

14 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Nachruf.
Am Sonntag, den 26. ds. Mts.

verſchied nach langem ſchweren Leiden unſer
Chef, der Mitbegründer der Glaceleder
färberei von Spahrkäs Edeling

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Halberſtadt, Band 166, Blatt
Nr. 5186, Großquenſtedt, Band 32, Blatt Nr. 847
und Blatt Nr. 860 eingetragenen, nachſtehend
beſchriebenen Grundſtücke

am 9. Juni 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden

A. Halberſtadt, Band 166, Blatt Nr. 5126
Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt

Nr. 12, Parzelle Nr. Grundſteuermutterrolle
Artikel 5443. Acker vor dem Kreyendorfer Frevel
von Plan 1265a, Größe 38 a, 31 qm, Grundſteuer
reinertrag 1,60 Taler, Parzelle Nr. 5 Acker, da
ſelbſt von Plan 1265a, Größe 2 09 aw, Grund
ſteuerreinertrag 0,25 Taler, Parzelle 5 Acker,
daſelbſt von Plan 1265a, Größe 2 ha, 11 a, 69 am,
Grundſteuerreinertrag 33,09 Taler.

B. Großquenſtedt, Band 32, Blatt Nr. 847
Nr. 1, Gemarkung Großquenſtedt, Kartenblatt

Nr. 1, Parzelle Nr. Grundſteuermutter
rolle Artikel 923 Acker Bötelsweg und Trinkbrunnen
von Plan 9, Größe 51 a, Grundſteuerreinertrag
6,55 Taler

O. Großquenſtedt, Band 32, Blatt Nr. 860:
Nr. 10, Gemarkung Großquenſtedt, Grundſteuer

mütterrolle Artikel 1163, Gebäudeſteuerrolle Nr. 86,
Wohnhaus, Koſſatenhof Nr. 85, mit Hofraum und
Hausgarten, Arbeiterwohnhaus, Ställen u. Scheuer,
Gebäudeſteuernutzungswert 120 Mk.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 10. April 1931
in das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer waren damals zu A. und S.

die Ebelente Chriſtoph Wille und Agnes geb.
Weſtphal in Großquenſtedt zu je zu B. der
Landwirt Chriſtoph Wille in Großquenſtedt
eingetragen

Halberſtadt, den 18. April 1931

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das imGrundvuch von Halberſtadt, Band 10, Blatt Nr. 42

eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Halberſtadt, Band 25, Blatt Nr. 1097 eingetragene,
nachſtehend beſchriebene Grundſtück
am 16. Juni 1931, vormittags 10 Ahr
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.

Lfd. Nr. 1. Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 48,
Parzelle Nr. 179, Grundſteuermutterrolle Art. 1632, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 1838, Wohnhaus Kulkſtraße Nr. 3,
mit Hofraum, Stall und Hintergebäude pp, Größe 1 a 95 qm,
Gebäudeſtenernutzungswert 600 Mk.

Der Verſteigernngsvermerk iſt am 17. Oktober 1930
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Pantoffelmacher
Heinrich Soyke in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 28. April 1931.
Das Amstgericht.

Durchführungsbeſtimmungen
zur Getränkeſtenerordnung der Stadt Halberſtadt.

s 1.
Wer ſteuerpflichtige Getränke zum Verz ehr an

Ort und Stelle entgeltlich verabfolgt Steuer
pflichtiger), hat gleichzeitig mit der Verabfolgung
des Getränkes Steuermarken in Höhe von 5 v. H.
des Entgelts auszugeben, auch wenn der Verab-
folger des Getränkes die Steuer ſelbſt trägt

8 2
Die Steuermarken lauten über volle Pfennig

beträge. Bei der Errechnung der Steuer ſind
Pfennigbruchbeträge auf volle Pfennige nach vben
abzurunden.

Die Steuermarken werden von der Getrünke
ſteuerſtelle (Dompropſteigebäude, Zimmer 9 in
Blocks zu je 100 Stück geliefert. Der vorausſicht
liche Monat 8bedarf iſt vor Beginn jeden Monats
von der Steuerſtelle anzufordern.

8 4.
Der Steuerpflichtige hat bis zum 10. eines
jeden Monats der Steuerſtelle die Anzahl der tm
verfloſſenen Monat ausgegebenen Steuermarken
anzuzeigen. Zu dieſem Zwecke ſind die von der
Steuerſtelle für den verfloſſenen Monat ent
nommenen und nicht verausgabten Steuermarken
zurückzugeben. Die auf Grund der Abrechnung
feſtgeſetzten Beträge ſind bei der Anmeldung zu
entrichten. er Erteilung eines förmlichen Steuer
beſcheides bedarf es nicht.

s 5.
Soweit mit eins elnen Steuerpflichtigen Ver

einbarungen über eine Pauſchalierung der Steuer
getroffen ſind, gelten die in der Vereinbarung feſt

kennt doch fast jeder Halberstädter, über mich
haben Tausende gelacht in dem Militärtonfilm
Drei Tage Mittelarrest als Infanterist Novotni,
im Zivilberuf heiß ich aber anders und zwar
FELIX BRESSART. Ich habe auch
umgesattelt und bin jetzt Vorsitzender des
Vereins zur Hebung der Sittlichkeit und
Moral in Pleißenbach geworden. Ich wurde
nach Berlin geschickt, um dort im Interesse des
Vereins Studien zu machen. Ueber meine Er
lebnisse habe ich ein Tonfilm machen lassen,
der unter dem Titel

I W M
ab Freitag im Lichtschauspielhaus erscheint.

Kommen Sie, Sie werden lachen!
Sie werden Tränen lachen l

am 16. Juni 1931,
an der Gerichtsſtelle Land
Nr. 8, verſteigert werden.Chriſtian Edeling

Wir verlieren in ihm einen küchtigen,
vorwärtsſtrebenden Arbeitgeber und werden

ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

Die Angeſtellten, Arbeiter

2237, Gebäudeſteuerrolle N

nutzungswert 680 Mark.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 17. April 1931

vormittags 9 Uhr

gerichtsgebäude, Zimmer s
Bei der BerechnunNr. Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. bli43, Parzelle Nr. 117, Grundſteuermutterrolle Artikel h e r e arg

gelegten beſonderen Vorſchriften
6.

r
der Steuer

r. 657 Wohnhaus Gödden- Zucker und Milch bei Kaffee, Zitrone bei
ſtraße Nr. 7 mit Hofraum, Seitengebäude, Ställen jund Scheune pp.. Größe 3 50 qm, Gebäudeſteuer en es mig r

Mertens.

e darf fürBeig Preis herkömmlicherweiſe
im Preiſe für das Getränk mitenthalten iſt

dagegen gehört das
Bedienungsgeld nicht eum Kleinhandelspreis,

Halberſtadt, den 14. April 1631.

Leihbücherei!
es

Abonnement: 10 Bücher

Hermann Jeſchke, Seydlitzſtraße 49.
Moderne, ſaubere und gepflegte Bücher.
Leihgebühr 15 Pfg., pro Buch und Woche

I. RM.

d Arbeiteri d in das Grundbuch eingetragen. Der Magiſtrat.und Arbeiterinnen er Als Eigentümer war damals dhändler Friedrich Nieolai in Halberiart er VBereinsfahsten

Fa. Spahrkäs Edeling. getragen. Suer a SeeHalberſtadt, den 23. April 1931. Schnell Laſtwagen Villigſt,
Böttcher Domirikanerſtr. 4.Das Amtsgericht. eWermigerocke

Beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſind uns von allen
Seiten ſoviel Beweiſe der Ehrung zuteil geworden, daß wir nur auf
dieſem Wege allen denen, die ihn gepflegt, ſeinen Sarg geſchmückt
und ihm das letzte Geleit gegeben haben, unſeren

herzlichſten Dank
ausſprechen. Tiefgefühlten Dank auch den Aerzten und Schweſtern
des Kreiskrankenhauſes, Herrn Paſtor Schlemm in Benzingerode, den
Herren Schmidt und Dickhut, Baugeſchäft und dem Baugewerksbund

Familie Friedrich Stagge

MaiSeier 1931
Jm ſchwerſten wirtſchaftlichen Ringen ſteht die geſamte Arbeiter

ſchaft mit ihren Ausbeutern für gerechte Anerkennung ihrer Lebens
notwendigkeiten

In der Zeit des Lohnabbaues und der kommenden Brotver-
teuerung, rufen wir die Maſſen derer, die mit uns geſchloſſen dieſen
Kampf aufnehmen wollen, auf, zur gemeinſamen Demonſtration am

1. Mat, dem interngtionglen
Seiertag der Arbriterklaſſe!

In ſelbſtbewußter und unerſchütterlicher Einigkeit richten wir
an die geſamte Bevölkerung den Mahnruf, durch Arbeitsruhe dieſen
Tag zu begehen und unter unſeren roten Fahnen ſich zu ſammeln.

Am 156.30 Ah Antreten im Gewerkſchaftshaus zum
DemonſtrationsUmzuge.

An 15 Ah Abmarſch. Die Spitze des Zuges eröffnen
unſere Kinder, die von unſerer Arbeiterjugend ſeitlich begleitet
werden. Die Fahnendeputationen ſämtlicher Organiſationen
der Arbeiterſchaft bilden die Spitze, denen ſich dann alle
Teilnehmer reſtlos anſchließen. Anſchließend zuwanglkofes
Seiſfammeoenſein im Gewerkſchaftshaus.

Urn 20 Ah Jm großen Saal des Gewerkſchaftshauſes beginnt das

Seſt der Arbeit
Feſtredner: Sen. Se v Magdeburg. Außerdem
Mitwirkende: Vereinigte Arbeiterſängerchöre, Freie Sport
vereinigung 1895, Kapelle Oſtermeyer.

Feſtabzeichen 30 Pfg. Extverbsloſfe gegen Ausweis 10 Pfg.

Am Weltfeiertag der Arbeit beteiligen ſich aktiv die geſamten Mitgliedſchaften
aller Arbeiterorganiſationen, ſoweit dieſe auf dem Boden der politiſchen, freien

Die Bekämpfung
der Schwarzarbeit

iſt von der Regierung angeordnet worden. Als Schwarz
arbeiter kommen diejenigen Schneider und Schneiderinnen
in Frage, welche Kleidungsſtücke, auch im Nebenberuf,

zu haben.
Wir erſuchen daher unſere Mitglieder, denen ſolche

Fälle bekannt ſind, dieſe dem Vorſtand unverzüglich zu
melden, damit ſie zur Anzeige gebracht werden. Auch die
Auftraggeber ſind im Falle von Schwarzarbeit ſtrafbar.

Der Vorstand
der Schneider Zwangs Innung

Heinrich Brune, Obermeiſter.

Der Vorstand
der Damenschneidern- Zwangs Innung

O. Hartmann Obermeiſterin.

hBestecke
Preis Abbau
Mit sofortioer Wirkung habe
ch melne Preise für die be
Keannten Qualitätebestecke
der Wärttembero. MetallWaren fabrik herabgesetgt.
Jetzt ist es daher Zeit, ver-
siberte Besteckezukeaufen,
denn der Vorkrieospreis ist
Wieder erreicht. Mein rech
haltes Lager in formen
schöhen Mustern bietet
jedem Seschmeck etwas.

Th. Bernharcit, Halhberstacit
Breiteweg v5.
Eigene Merkstätten für
Vhren, Sold- und Siſber-
Waren und SGravieranstalt.

weruser es Photoſachen

Hgatuagrtoſſeln
e

laßt

frühe u. ſpäte Sorten,la Speiſekartoffeln B ſo v a ter

u. FutterkartoffelnDeet ſf Spiegelſtraße 59.

gegen Entgelt anfertigen, ohne ihren Betrieb angemeldet

gewerkſchaftlichen kulturellen u. ſportlichen Bewegung ſtehen. De
38 Meyer Nachf.

4 2402.

In solidarischer Gesinnung mit dem Proletariat der ganzen Weelt,
den Massen der Arbeiter, Angestellten und Beamten und allen
Volksgenossen, die eine soziaſistische Ueberzeugung eint, begeht
am 1. Mai auch die Arbeiterbewegung von Halberstadt den

Ehrentag der Arbeit
und ruft die werktätige Bevölkerung zur Teilnahme auf. Die
würdigste Form der Maifeier ist die Arbeitsruhe. Einge-
Ieitet wird die Feier durch einen

Am 1. Mai, nachm. 1 Uhr versammeln sich alle
Teilnehmer, Männer, Frauen u. Kinder, auf dem Holzmarket.
Von hier aus marschiert, der Zug punkt 1.80 Uhr ab und
nimmt seinen Weg durch die Straßen unserer Stadt, die noch
bekannt gegeben werden. Alle Organisationen nehmen mit
ihren Fahnen und Abzeichen an dem Zuge teil, der beim
„„Elysinum“ endet. Dort ndet bis 6 Uhr abends
bei gutem Wetter Unterhaltung n Garten, bei
schlechtem Wetter im Saale statt.

Abends S Uhr folgt im großen Saale des „Elysium“ das

unter Mitwirkung aller sozialistischen Kultur-Organisstionen

Arbeitersänger, e vee. und eines KonzertOrchesters des Musiker Verbandes. Die Festre de hält
der Führer der Kriegsopfer Gen. R s b er Magdeburg
Die unterzeichneten Gruppen der Halberstädter Arbeiter
Bewegung fordern alle Gesinnungsfreunde zur machtvollen
Demonstration für die soztalen, kulturellen und politischen
Forderungen der Arbeiterklasse auf. Schließt euch alle an

Vest- Beitrag für alle Veranstaltungen 25 Pfennig

Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Ali gemeiner Deutscher Gewerkschafts hund
Allgemeinen freier Angestelltenbund
Allgemeinen DeutscherBeamtenbunm c
Arbeiter-Sport kartell

h

e i i n u a37. (263.
7 Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen

Gewinne, Erſatzloſe u. Erneuerungsloſe können abgeholt werden

reuß.Güdd. Klaſſenlotterie

Fernr. 1669.

Erneuerung zur 2. Klaſſe muß bis 11. Mai erfolgen.

gen Ziehung 2. Klaſſe am 18. und 19. Mai.
Jetzt iſt noch Gelegenheit zur Beteiligung, da noch einige

Kaufloſe zu haben ſind.

I Junkermann, Auttulpln 4
dicht neb. d. Fif 7

lnsetleten hringteuinn W n i n u n
Poſtſch. Magdeburg 15839.



e

el

S

ſie im Dunkeln vorwärts

1. Beilage zur Harzer Volbsſtimme
Nr. 98 Dienstag, den 28. April 1931 b. Jahrgang

WERNIGERODF
Zur Geologie des Harzes.

Von der Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt wird geſchrieben
Der weithin ſichtbare Steilabfall des Harzes an ſeiner Nordſeite hat
ſeine beſondere geologiſche Bedeutung Dieſe ſcharfe langgeſtreckte
Drennungslinie zwiſchen Gebirge und welligem Hügelland fällt mit
einer gewaltigen Störung zuſammen, an der die enggefalteten alten
Geſteinsſchichten des Gebirgskernes auf die viel jüngeren flachliegen
den Ablagerungen des Vorlandes aufgeſchoben ſind. Sehr klar tritt
der Gegenſatz im geologiſchen Bau beiderſeits des Harzrandes auf
den geologiſchen Spezialkarten der Preußiſchen Geologiſchen Landes
anſtalt, St. Andreasberg, Wernigerode, Derenburg, Blankenburg,
Elbingerode, Quedlinburg und Halberſtadt hervor. Jm Gebirge
treffen wir vor allem ſteil aufgerichtete Schiefer verſchiedener Forma
onen an, dazu bei Elbingerode und Rübeland mächtige Kalkmaſſen
und im weiteren Brockengebiet ſowohl wie am Ramberg hohe Berg
rücken von Granik. Jn dem nördlichen Vorland dagegen lagern
lach muldenförmig in weiter Ausdehnung Sandſteine und Mergel

der oberen Kreide, die vielfach oberflächlich von dem fruchtbaren Löß
der Eiszeit bedeckt ſind. Bei Quedlinburg wölbt ſich ein Sattel älterer
Schichten, Keuper und Lias, aus der Kreideformation empor Und
am Harzrand ſelbſt kommen neben den aufgerichteten Geſteinsbänken
der Kreide, wie ſie zum Beiſpiel in der Teufelsmauer deutlich in Er
ſcheinung treten, auch nach Zechſtein und die geſamte Trias zutage

Der Vorlandante il der Blätter gehört dem mittleren und
öſtlichen Abſchnitt der ſubherzynen Kreidemulde an, die im Süden
gegen den Harz ſtößt, im Norden durch die Sattelreihe des Fallſtein,
Huy und Hakel begrenzt wird. Im öſtlichen Teil trennt eine herzyn
gerichtete Spezialfalte, der Huedlinburger Sattel, die Kreidemulde in
eine wördliche Halberſtädter und eine ſüdliche Blankenburger Spezial
mulde. Am Harz endet die Kreide an der durchſchnittlich 1 km breiten
Aufrichtüngs und Ueberkippungszone, in der auch Schichten des
Zechſteins, Bunkſandſteins, Muſchelkalkes und Keupers in relativ un
geſtörter Folge mit ſteilem Südfallen zutage treten. Lias und
Neveom finden ſich faſt ausſchließlich im Kern des Quedlinburger
Sattels Die Oberkreide, insbeſondere das in fünf Stufen gegliederte
Senon, nimmt in den Muldengebieten große Flächenräume ein.
Vielfach iſt ſie auch von einer dünnen Decke von Schottern der Mitt
leren Terraſſe und Löß überzogen. Schichtlücken an der Baſis des
Neocoms, Cenomans und Senons laſſen deutlich mehrere gebirgs
bildecnde Vorgänge erkennen, denen zur Tertiärzeit weitere Gebirgs
bewegungen folgten.

Reichsbannerkameraden und Jungbanner! Die zu heute abend
angeſetzte Zuſammenkunft um 19 Uhr muß hiermit abgeſagt werden,

da die Verſammlung in Jlſenburg nicht ſtattfindet. Spieler
korps. Heute abend findet unſer regelmäßiger Uebungsabend
wieder im Monopol ſtatt, wozu alles erſcheinen muß.

arrſtraße ſetzte ſich bei ſeiner Verhaftung mit einem großenBrotmeſſer zur Wehr. An dieſem Widerſtand hat ſich auch o

Vater des Verhafteten mit einem Beil beteiligt. Die Nachwir
kungen für dieſe unüberlegte Tat dürfte nicht ausbleiben

S Reichsbannerverſammlung. Am Sonnabend abend hatte das
Reichsbanner Wernigerode ſeine Mitalieder zu einem Vortrag des
Kreisleiters Kröwpke eingeladen. Kamerad Kröpke gab nach
einem kurzen Eingehen auf die gegenwärtigen Fragen der Politik in
leichter und verſtändlicher Form ſeine Erfahrungen als Führer einer
Reichsbannerortsgruppe zum beſten Sehr anzuerkennen war es von
dem Vortragenden, daß er den jungen Leuten nicht mit vorgefaßten
Meinungen kam, ſondern mit Erfolg bemüht war, durch Hinweiſe auf
Geſehenes und Erlebtes ſie zum eigenen Denken, Beobachten und
Handeln anzuregen. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich daß ſeine Worte
bei den Reichsbannerkameraden mit arößter Aufmerkſamkeit aufge
nommen wurden.

Rüſtet zur Maifeier!
Am Freitag begeht die Arbeiterſchaft auch in Wernigerode den

Weltfeiertag der Arbeit in der bisher üblichen Weiſe. Sorge jeder
Einzelne dafür, daß die nachmittags auf 14.30 Uhr angeſetzte De
monſtration ein Beweis unſerer Stärke wird. An der Abend-
veranſtaltung beteiligen ſich die Reichsbannerkapelle vollzählig
neben dem Tonkünſtlerorcheſter Oſtermeyer. Außerdem iſt als Feſt
redner der Bezirksvorſitzende der Partei, der Gen. Fer l-Magde
burg, gewonnen. Das Abendprogramm enthält außer Rezitationen
Sprech und Bewegungschöre der Freien Sportvereinigung. Die
geſamten vereinigten Arbeitergeſangvereine werden mit wuchtigen
Chören den Abend verſchönen helfen

Es gilt den Kampf für die Erhaltung der Demokratie und für
den ſozialen Fortſchritt nach dieſem harten Notwinter in verſtärkter
einheitlicher Form aufzunehmen. Es gilt ganz beſonders hier am
Orte die Abwehr gegen die faſchiſtiſchen Machtbeſtrebungen und
der von Faſchismus heraufbeſchworenen Kriegsgefahren mit beſon
derem Nachdruck entgegen zu treten.

Parteimitglied und Gewerkſchaftler! Keiner darf an dieſem
erſten Mai ſich abſeits ſtellen und ſich genügen ſein laſſen in Ge
danken nur mit uns zu ſein. Die gewerkſchaftliche und politiſche
Diſziplin gebietet die Einreihung in die Maſſen der Demonſtranten
beim Umzug ſowohl als auch bei der Abendveranſtaltung.

Jeder einmal bei den „Tegernſeern“. Vom Theaterbüro wird
geſchrieben: Der Vorverkauf zu dem zweitägigen Gaſtſpiel der be
rühmten „Tegernſeer Bauernbühne“, das am Freitag, den 1. und
Sonnabend, den 2. Mai im Kurtheater ſtattfindet, beginnt heute.
Zur Aufführung gelangen „Der Dorftrottel“ und „Der Amerika
ſeppel“, umrahmt von ovriginal oberbayriſchen Muſikterzetten, Jod
lerduetten und Schuhplattlertänzen. Die Eintrittspreiſe ſind trotz
der hohen Koſten niedrigſt angeſetzt und betragen 0,75, 1,00, 1,50
und 2,00 A. Der Vorverkauf findet im Zigarrengeſchäft Ramme
und Papierhandlung Schaffhauſer ſtatt.

Die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend veranſtaltet heute, 20 Uhr,
im Städt. Jugendheim eine öffentliche Jugend-Verſammlung. Gen.
Fritz Müller ſpricht über das Thema: „Warum Sozia-
liſtiſche Jugend Bewegung Jeder organiſierte Arbeiter
müßte es als Ehrenpflicht anſehen, ſeine ſchulentlaſſenen Kinder zu
dieſer Werbeveranſtaltung zu ſchicken.

Biochemiſcher Verein. Die für heute abend im Kurhausſaal
angeſetzte Verſammlung fällt wegen der Abtretung des Saales an
den Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft aus. Dafür findet die Ver
ſammlung beſtimmt am Donnerstag ſtatt. Es wird gebeten, dieſe
Verſammlung recht zahlreich zu beſuchen, da ſie nicht nur für
Frauen, ſondern auch für Männer außerordentlich wichtige Auf
klärung ſchaffen wird.

Eine unerfreuliche Begleiterſcheinung. Zu Anfang dieſes Mo
nats konnten wir berichten, daß dem unerfreulichen Zuſtande der
Landſtraßen des Kreiſes ein Ende bereitet werden ſollte. Ueberall
wird die Ausbeſſerung auch vorgenommen. Anders liegen die Ver
hältniſſe bei Wernigerode, wo weder die Friedrichſtraße noch die

S Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Ein Arbeiter in der Ilſenburgerſtraße ausgebeſſert wird. Nach den Beſtimmungen müſſen
Straßen, die dem durchgehenden Verkehr dienen, von der Pro
vingialverwaltung unterhalten werden, auch wenn es ſich um Ort
ſchaften handelt. Anders iſt das Verhältnis bei den Städten ge
regelt. Dieſe müſſen ſelbſt für die Unterhaltung ſorgen. Es wird
alſo aller Wahrſcheinlichkeit nach der von uns befürchtete Prozeß mit
der fürſtlichen Verwaltung wegen Unterhaltung beider Straßen nicht
zu umgehen ſein.

Heimakmuſeum. Bei dem finanziellen Zuſammenbruch der
FürſtStolbergſchen Verwaltung iſt es erklärlich, daß auch das Fürſt
OttoMuſeum in der Burgſtraße ſeine Pforten ſchließen mußte. Ein
Teil der Ausſtellungsgegenſtände iſt Eigentum der fürſtlichen Ver
waltung, der kirchlichen Behörden und der Stadt. Um nun die für
die Heimatkunde wichtigen Gegenſtände nicht in alle Welt zerſtreuen
zu laſſen, hat die Stadtverwaltung, trotz der Schwere der finanziellen
Zeit, ſich bereitgefunden, aus Sparkaſſenüberſchüſſen den Betrag von
3 000 RM. zur Verfügung zu ſtellen. Da der Wert des Muſeums
inhalts auf mindeſtens 100 000 zu ſchätzen iſt und ſtark mit her

matlichen Kulturwerten durchſetzt iſt, hat auch der Kreisausſchuß ſich
bereit gefunden, den Betrag von 2500 RM. in den Etat 1931 einzu
ſetzen Mit dem von der Stadt zur Verfügung geſtellten Betrag von
3 000 RM. ſollen 2000 RM. für Herrichtung der Räumlichkeiten
verwendet werden und der Reſt zum Erwerb der prähiſtoriſchen
Sammlung als Grundſtock Verwendung finden. Außerdem hat der
Landeshauptmann unter Erfüllung beſtimmter Zuſicherungen einen
namhaften Betrag zur Verfügung geſtellt, um ein Heimatmuſeum zu
ſchaffen. das beſonders auch von unſeren Schulen zum An
ſchauungsunterricht recht eifrig benutzt werden wird.

S

Vermißt wird ſeit 24. 4. 31 das Dienſtmädchen Elfriede Wille,
geboren am 23 9. 1911 zu Hundisburg, zuletzt bei einem Landwirt
in Schwarz bei Calbe a. S. in Stellung geweſen. Sie iſt 1.65 m
groß, kräftig, hat ſchwarzes, halblanges Haar, blaugrüne Augen und
vollſtändige Zähne. Bekleidung: dunkelblaue Baskenmütze, dunkel
blauer Mantel mit ſchwarzem Plüſchkragen, weißer Leinenunterrock
und ſchwarze Spangenſchuhe. Beſchreibung des Kleides fehlt. Die
W. führt einen größeren Karton bei ſich, in der ſich ihre anderen
Bekleidungsſtücke befinden. Sachdienliche Mitteilungen über den
Verbleib der Vermißten erbittet der Polizeipräſident Magdeburg,
Dienſtzimmer 264.

Die preußiſchen Sparkaſſen im März 1931. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt der Deutſchen Sparkaſſen Zeitung entnimmt,
betrug der Beſtand der Spareinlagen in den preußiſchen Sparkaſſen
Ende März dieſes Jahres insgeſamt 6 7044 Millionen RM. Die
Einzahlungen betrugen 390.7, der Zuſchlag von Zinſen 8.5, die Aus
zahlungen 348 demnach der Zuwachs im März 42.7 Millionen RM
Auf die einzelnen Provinzen verteilt, betrug Ende März der Be
ſtand für Berlin 456.3 (Zuwachs 3.1), Brandenburg 486.6 (Zuwachs
2. Hannover 821.3 (4.4), HeſſenNaſſau 359.3 (2.0), Niederſchleſien
404.6 (4.0), Oberſchleſien 135 (1.8), Oſtmark 241.2 (1.6), Pommern
349.4 (3.7), Rheinland 1578.5 (6.8) Weſtfalen 998.2 (6.2), Sach ſen
Thüringen- Anhalt 565.9 (5.7), Schleswig Holſtein 292 (0.9),
Hohenzollern-Lande 16.1 (0.1) Millionen RM. Der Beſtand an
Giro uſw. -Einlagen Ende März belief ſich auf 914.2 gegen 931.3
Millionen RM. am Ende des Vormonats.

Die neuen Packungen für Rauchtabak und Zigarren. Jn einer
Kleinen Anfrage eines Deutſchnationalen Landtagsabgeordneten war

arauf hingewieſen worden, daß die führenden Organiſationen des
Einzelhandels die Handhabung von nichtüblichen Maßen und Ge
wichten bei dem Verkauf von Waren an die Bevölkerung ablehnen,
da derartige Maßnahmen geeignet ſind, den Verbraucher üher das
Gewicht zu täuſchen und den Preis zu verſchleiern. Jm Gegenſatz
dazu habe für den Handel mit Zigaretten das Reichsfinanzminiſte
rium die Einführung nicht üblicher Maße und Gewichte durch die
Her Packung aus ſteuerpolitiſchen Rückſichten veranlaßt; der Mi
niſterialerlaß des Reichsfinanzminiſters vom 30. Januar 1931 über
die vorläufige Zulaſſung von 40, 80 und 200 GrammPackungen
wirke unwirtſchaftlich. Das Statsminiſterium wurde gefragt, ob
es bereit ſei, bei der Reichsregierung vorſtellig zu werden, daß in
Zukunft die Verwendung nichtüblicher Maße und Gewichte unter
bleibt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
Preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe dieſe Frage bejaht.
Auf die weitere Frage, ob das Staaktsminiſterium bereit ſei, bei der
Reichsregierung vorſtellig zu werden, daß der Miniſterialerlaß vom
30. Januar 1931 über die Zulaſſung von kleineren Packungen für
den Rauchtabok zurückgezogen wird, antwortete der Preußiſche Mi
niſter für Handel und Gewerbe wie folgt: Nach dem erwähnten
Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen verbleibt dem Gewerbe die
Wahl, ob es die bisherigen Packungen beibehalten oder die neuen
Packungen einführen will. Ueber die Frage einer allgemeinen und
ausſchließlichen Einführung der einen oder anderen Packungsart
ſind bereits Verhandlungen mit dem Herrn Reichsminiſter der Fi
nanzen eingeleitet.“

Lehrlingshaltung im Schornſteinfegergewerbe. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe hat mit ſofortiger Wirkung angeordnet
daß im Schornſteinfegergewerbe der einzelne Meiſter nicht mehr als
einen Lehrling halten darf.

e e äe eee r e e —-SLe vDie Plaschinenvbauern,
Roman von Conraci Finke!meier,

3. Fortſetzung.

Cläre konnte nichts erwidern.

(Nachdruck verboten.

Jhre Zunge war wie gelähmt.
Es war ihr, als höre ſie in weiter Ferne Worte, die nicht ihr, ſon
dern einer anderen galten. Sie ſah nur immer wieder die zerhack
ten Geſichter der Studenten und ihre ſtieren Augen, dazwiſchen
ihre widerlichen Zoten und ihr wildes Lachen.

Der Wachtmeiſter verſuchte aufs neue, aus ihr etwas heraus
zubringen.

Vielleicht ſind ſie diejenige, die wir ſchon lange ſuchen und die
ſich des Nachts immer in dieſem Viertel herumtreibt und die Män

ner anſteckt. Na, dann können Sie ſich aber auf was gefaßt
machen. Unter einem halben Jahr geht es nicht abl Im übrigen
wiſſen wir, wie Sie heißen. Hilde Tremmer! Stimmts
Nun reden Sie doch! Herrgottſakramentnochmall Tun Sie doch
endlich mal Jhren Mund auf Na, dann nicht, liebe Tante
Wir werden Sie ſchon zum Reden bringen!“

Eläre verzog keine Miene
d Wachhabende erhob ſich, faßte ihren Arm und ſchob ſie vor

i er. e„Wenn Sie Jhren Namen nicht ſagen wollen, dann müſſen wir
Sie heute nacht eben mal einſperren!“

Er führte Cläre über einen Hof und klingelte an einer Tür.
Ein Gefangenenauffeher mit einem Bund Schlüſſel erſchien und

nahm Cläre in Empfang Alles ging wortlos. Als die Zellentür
geöffnet war, ſagte er Sie wiſſen wohl hier Beſcheid!“

Dann fiel die Tür ins Schloß
Cläre blieb mitten in der Zelle ſtehen. Nach einer Weile tappte

An der linken Wand fühlte ſie einen
kleinen Tiſch und einen Schemel, dann fand ſie eine Pritſche, die
e en an der Wand befeſtigt war. Sie ging weiter und
tieß dabei mit dem Fuß an einen Gegenſtand, bückte ſich, fühlte
einen Griff und zog an ihm nach oben Im ſelben Augenblick
ſtrömte ihr ein beißender Geruch entgegen.
Sie ekelte ſich und ſchrie auf.

Wo befand ſie ſich? Sie ſuchte einen Halt, taſtete nach der
Pritſche und fiel, ehe ſie ſie erreichen konnte ohnmächtig zuſammen.

Wie lange ſie auf dem Fußboden gelegen hatte, wußte ſie nicht.
Sie fröſtelte. Die kalte Herbſtluft war ihr bis auf die Haut gedrun
gen. Jhr Kopf ſchmerzte. Mühſam erhob ſie ſich. Allmählich kehr
ken ihr die Gedanken zurück. Sie erinnerte ſich jetzt all der Vor

gänge.
Soll ich rufen, um gus dieſer dumpfen Zelle herauszukommen?

Sie wurde ſich klar, daß es genügte, wenn ſie dem Wachthabenden
ihren Namen ſagte.

Jm nächſten Augenblick trommelten ihre Hände an der eiſen
beſchlagenen Tür. Als ſie ihre Füße zu Hilfe nahm, wurden in der
Nebenzelle die Gefangenen geweckt, die in Ausdrücken, wie ſie
Eläre niemals gehört hatte, über den Lärm ſchimpften.

Eläre ließ ſich nicht beirren. Sie klopfte und ſchrie ſolange, bis
die Klingel des Kalfakters in Tätigkeit geſetzt wurde. Sie wollte
hinaus aus dieſem übelriechenden Loch, einerlei, was geſchehen
mochte.

Endlich hörte ſie Schlüſſelraſſeln. Jhre Tür wurde aufgeſchloſ
ſen. Sie verlangte, ſofort zum Wachthabenden geführt zu werden,
um ein Mißverſtändnis zu klären.
Der Gefangenenaufſeher brummte zwar vor ſich hin, führte ſie
aber doch nach der Wachſtube.

Gegen 4 Uhr morgens verließ Cläre das Polizeigebäude. Sie
verſpürte keine Luſt nach weiteren „Abenteuern“, beſtieg ein Auto
und fuhr nach Hauſe.

Das Feuer brennk.
Cläre hatte bis Mittag geſchlafen. Die Ereigniſſe der letzten

Nacht wirbelten ihr im Kopf. Jm Pyjama verließ ſie ihr Schlaf
zimmer, badete, ließ ſich maſſieren und legte ſich im Ankleidezimmer
auf den Divan, um zu frühſtücken.

Fräulein v. Zäckeritz erſchien
„Jch war beſorgt um Sie, da Sie die Nacht außerhalb des Hau

ſes verbracht haben“, ſagte ſie ernſt.
„Das iſt Jhr Privatvergnügen. Sie ſollten ſich weniger um

mich kümmern. Was ich treibe, dafür bin ich mir allein verant
wortlich

Cläre drehte ſich auf die andere Seite und ließ Fräulein v.
Zäckeritz ſtehen.

„So habe ich es nicht gemeint. Jch war in Unruhe darüber,
daß Jhnen, da Sie doch den Chauffeur nach Hauſe geſchickt hatten,
etwas zugeſtoßen ſein könnte. So nachts allein auf der Straße

das iſt gefährlich und

„Laſſen Sie mich in Ruhl!“
„Jch werde mich bei Herrn Dreſſel beſchweren. Jhr Betragen

gegen mich iſt unerhört.“ Damit verließ ſie das Zimmer.
Eläre lag unbeweglich. Nach einer Weile zündete ſie ſich eine

Zigartte an. Während ihre Augen den blau grauen Rauch ver
folgten, hingen ihre Gedanken an den Geſichtern, die ihr geſtern
begegnet waren.

Trugen ſie nicht alle eine Maske? Da war zum Beiſpiel dieſer
Herr v. Berger, ein Gentkeinen vom Scheitel bis zur Zehe wenn
man ihn auf Geſellſchaften traf. Untadelig ſein Benehmen gegen
alle, ſtreng in Sitte und Form, wirklich ein Mann der erſten Ge
ſellſchaft, der als ein Muſtertnenſch gelten konnte, und tatſächlich,
was ſie bisher beobachtet hatte, auch Vertrauen und Achtung genoß.
Und dieſer Mann, dieſer geachtete Bürger, was trieb er, wenn er
ſich unerkannt wähnte? Dann war er nicht der ſittenſtrenge Bür
ger, der über Verwahrloſung der Jugend räſonierte, ſich über nackt
badende Kinder entrüſtete, nein, dann ſuchte er ſich nachts Aben
teuer auf der Straße. Und wie jammervoll hatte er ſich benom
men, als ſie ſich zu erkennen gab!

„So ſehen dieſe ehrenwerten Perſonen der oberſten Geſellſchaft
aus!“ deklamierte ſie vor ſich hin. „Nur keinen Skandall“ Das
ſind ihre Sorgen! Man müßte dieſe Heuchler entlarven und öf
fentlich bloßſtellen, um das Leben zu reinigen

Und die Gräfin v. Hainsberg? Schien ſie nicht immer unnah
bar und war ſie es nicht, die am leidenſchaftlichſten über die „Ge
nußſucht der unteren Bevölkerungsklaſſe“ und über die „Sittenver
wilderung dieſer Jugend“ ſprach? Ausgerechnet ſie empfängt nachts
Baron v. Treben in ihrer Wohnung! Führte auch ſie ein Doppel
leben?

Cläre war jetzt ſehr ſkeptiſch und traute den Menſchen nicht
mehr, am wenigſten denen, die ſtändig Moral predigten. Was
würde die Gräfin wohl ſagen, wenn ſie wüßte, daß ſie, Cläre Dreſ
ſel, Mitwiſſer der geheimen Zuſammenkünfte mit dem Baron v.
Treben geworden iſt?

Und nun das Erlebnis mit den Studenten!
Sie hatte um die Studentenromantik nicht abſterben zu laſſen

namhafte Summen für einzelne Korps geſtiftet. Dadurch konnten
die leiſtungsſchwachen weiter beſtehen und die Mitgliedſchaft war
durch billiges Mittageſſen und anderen Vergünſtigungen auch ſol
chen Studenten ermöglicht, deren Monatswechſel gerade für die
notwendigſten Ausgaben zum Univerſitätsſtudium reichte



Kreis Wernigerode
Jiſenburg. Die Gemeindevertreterſitzun g be'aßte ſich

mit einem Antrag des Förſters Maeter auf dem Scharfenſtein auf
Steuerermäßigung. Da Förſter Maeter bereits einen Staatszuſchuß
für Schurzwecke erhält, lehnte die Vertretung eine Steuerermäßigung
ab Die Seeuer für raſſereine Hunde (Zwinger) wird für kleine Raſſe
hunde auf jährlich 18 Mark und für große Hunde auf 36 Mark feſt
geſetzt. Der Pauſchalſatz kommt nur für die Beſitzer von Hunde
zw ngern in Frage, die ſich der Zucht widmen. Dem Ankrag des
Malermeiſters Wolf auf pachtweiſe Ueberlaſſung der Wieſe am
Zaierhüttenteich wurde gegen eine jährliche Anerkennungsgebithr von
3 Mark ſtattgegeben und zwar zunächſt auf ein Jahr. Das Wäſche
trocknen auf der Wieſe wurde jedoch nicht geſtattet. Falls der Pächter
Bäume fangen will, muß er durch die Gemeinde die Genehmi
gung der Fürſtl. Kammer einholen. Die Erhöhung der Bürgerſteuer
um 50 Prozent lehnte die Vertretung bei Stimmenthaltung des Vor
ſtehers ab Saämiliche Steuerarten ſeien bis an die tragbare Grenze
ausgenutzt. Bei der herrſchenden Wirtſchaftsnot müſſe eine Ueber
ſpannung zur Kataſtrophe führen. Seit langer Zeit finden bei
Uns tatſächlich faſt keine Gemeindevertreterſitzungen mehr ſtatt, auf
deren Tagesordnung nicht die Steuereinführung oder die Erhöhung
einer beſtehenden Steuer ſteht. Eine nichtöffentliche Sitzung ſchloß
ſich an. Jn die Liſten zur Volksabſtimmung haben ſich hier
von 3641 Wahlberechtigten 769 eingetragen. Bei der Einzeichnung
anläßlich der Fürſtenabfindung im Jahre 1926 waren es 1362. Für
die Begehrer iſt das wahrlich kein vielverſprechendes Ergebnis, trotz
dem ſich ein wohlbekannter Penſionsbezieher der „Judenrepublik“
bald die Hacken abgelaufen hat, um möglichſt viele an die Liſte
heranzubringen.

Aus Halberſtadt
Beginn des Schwurgerichts.

Wer andern eine Grube gräbt.
Welche Verwicklungen vor Gericht aus einer an ſich nichtigen

Bagatelle entſtehen können, zeigte der erſte vor dem Halber-
ſtädter Schwurgericht anſtehende Fall, in dem ſich der Ar
beiter Heinrich G. aus Halberſtadt wegen wiſſentlichen Meineids zu
verantworten hatte.

Jm Jahre 1929 hatten zwei Arbeiter in der Nähe des Koſaken
grabes gewildert. Dabei wurden ſie von einem Jagdbeamten ge
faßt. Der eine Wilderer flüchtete, der andere gab einen falſchen
Namen an, Da ſie nicht wieder ermittelt werden konnten, war die
Sache erledigt. Um nicht wiedererkannt zu werden, hatten ſich beide
auch ihre Bärte abnehmen laſſen. Da, nach faſt einem Jahre, nach
dem die Geſchichte halb vergeſſen war, betätigte ſich der heutige An
geklagte als Spitzel. Er teilte dem Jagdbeamten und einem Land
wirt die Namen der beiden Wilderer mit und erzählte ihnen, daß
ſie ſich die Bärte abnehmen ließen. Nach Art richtiger Denunzianten
wollte er aber im Verborgenen bleiben. Selbſtverſtändlich hatte der
Jagdbeamte nunmehr die Pflicht, gegen die beiden Wilderer An
zeige zu erſtatten, aber er nannte auch den heutigen Angeklagten
als ſeinen Gewährsmann. Nun erhielten die beiden durch Straf
befehl eine Gefängnisſtrafe von je einem Monat. Hätten ſie die
Strafe angenommen, ſo wären die ſpäteren Verwicklungen nicht ent
ſtanden. So aber legten ſie Einſpruch ein und das Amtsgericht
mußte ſich mit der Sache beſchäftigen. Jn der Verhandlung tauchte
der Name des G. auf und er wurde als Zeuge geladen Aber wie
es gewöhnlich die Art von Klatſchbafen Und Denunzianten iſt, hatte
er vor Gericht nicht den Mut, ſeine Angeberei zu wiederholen. Ent
weder aus Schamgefühl oder aus Furcht vor den damaligen beiden
Angeklagten behauptete er zunächſt, er habe dem Landwirt und dem
Jagdbeamten die Namen nicht mitgeteilt. Da er hiermit einen glat
ken Meineid geleiſtet hatte, wurde beſchloſſen, ihn ſofort in Haft zu
nehmen. Als er abgeführt werden ſollte, erklärte er plötzlich, die
Wahrheit ſagen zu wollen und widerrief ſeine erſte Ausſage. Darum
wurde von der ſofortigen Verhaftung Abſtand genommen.

Jn der heutigen Verhandlung gab der Angeklagte zunächſt an, er
habe aus Furcht vor den beiden damaligen Angeklagten die Un
wahrheit geſagt, denn meinte er, er ſei betrunken geweſen. Daß er
aber ſo betrünken war, daß etwa S 51 in Frage käme, war aus
geſchloſſen. Das Gericht hielt den Milderungsparagraphen 158
nicht für anwendbar und erkannte auf 1 Jahr Zuchthaus, 3 Jahre
Ehrverluſt und dauernde Eidesunfähigkeit.

Jungſozialiſten, Arbeikerjugend und Nakurfreunde veranſtalten
gemeinſam am 1. Mai eine Morgenfeier. Die Veranſtalter laden
die älteren Parteigenoſſen und die Reichsbannerjugend ein. Treff
punkt iſt 58 Uhr Fürſtenhof.

Verhütet Waldbrände!
Die Feuerwehr verſucht einen Waldbrand in Fredersdorf bei Berlin

zu löſchen.
v

Der Photograph Baum veranſtaltet bei der Firma Damm,
Breiteweg, eine Ausſtellung von Bildern der Mitglieder des Hal
berſtädter Stadttheaters Es handelt ſich um wertvolle künſtleriſche
Photos, die ihrem Herſteller das beſte Zeugnis ausſtellen. Die
meiſten Mitglieder unſeres Stadttheaters zeigen ſich hier von der
„beſten Seite Man betrachte einmal dieſe Ausſtellung und man
wird Freude über die gelungene photographiſche Arbeit haben.

Voriräge zur Kenninis der Gegenwartslage. Am Donnerstag,
den 30. April, ſpricht in der Deutſchen Oberſchule Profeſſor Dr. Ar
fert über Führung und Führer. Es wird dabei das Problem der
geiſtigen Führung der politiſchen Führung und der Selbſtführung
behandelt werden. Am Mittwoch, den 6. Mai (n ich t wie im Unter
rachtsplan angegeben am Donnerstag) ſpricht Dr. Meyer vom Ar
beitsamt Nordharz über die Lage des Arbeitsmarktes in Mittel
deutſchland ebenda. Wir machen alle Intereſſenten beſonders dar
auf aufmerkſam Beide Vorträge ſind unentgeltlich

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Dienstag den 28. April, 20 Uhr, letzte Schauſpielaufführung

der Svielzeit Ende gut alles gutMittwoch, den 29. April, 20 Uhr und Donnerstag, den 80.
April, 20 Uhr, die letzten Sverettenvorſtellungen der Sviel
zeit, der große Erfolg: Im weißen Rößl“

Jmmer und immer wieder entſtehen Waldbrände durch die Un
vorſichtigkeit von Spaziergängern, die brennende Zigarettenſtum
mel, ein noch nicht gelöſchtes Streichholz achtlos fortwerfen, oder
durch die Gedankenloſigkeit von Ausflüglern, die Mitten zwiſchen
den Bäumen ihr Mittagsmahl kochen. Nicht eindringlich genug
kann gemahnt werden Verhütet Waldbrände, erhaltet den Forſt!

Ruf zum 1. Mai 1931.
Trotz allen Sorgen der Zeit
wiſſen wir Sterne und Sonnen
Trotz unſerer Dürftigkeit
hat unſer Anmarſch begonnen.

Trotz aller Entbehrung und Not,
krotz aller Zweifel und Schmerzen
iſt unſer Glaube nicht tot,
glühen die Feuer der Herzen!

Trotz aller Bindung und Pflicht
an das Kleine, Gemeine,
drängen wir in das Licht,
drängen wir in das Reine!

Trotz aller geſtriger Wehr,
trotz Mühſal, Laſt und Beſchwerde
ſchreiten wir brüderlich her
über die üppige Erde.

Wir haben des Glaubens Gewalt,
des Lichtes fröhlichen Samen
und haben die neue Geſtalt
und der Menſchheit mächtigen Namen

Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet am Mittwoch

den 6. Mai 17 Bhr ſtatt eAchter Bezirk der Sozialdemokratiſchen Parkei. Am heutigen
Dienstag, um 20 Uhr findet im Reſtaurant Sommerbad die Be
zirksverſammlung des achten Bezirks unſerer Partei ſtatt. Alle
Parteimitglieder aus dem Stadtteil an der Blankenbuürger Bahn
ſind willkommen

e

Wir beteiligen uns geſchloſſen an
Die Treffpunkte werden

Frauengruppe der SPD.
ſämtlichen Veranſtaltungen des I. Mai.
von der Partei bekannt gegeben.

Stkädt. Wohlfahrksamk. Die Zahlung der Unterſtützungen an
Allgemeine Fürſorgeempfänger für die Zeit vom 16. 4 bis 30. 4 31
erfolgt am Donnerstag, den 30. April von 8,30 bis 12,30 Uhr,
im Gaswerk, Wehrſtedterſtraße (Eingang Tor Zahlung erfolgt
für die Namen mit A-F von 8,30 bis 9,30 Uhr, G-K von 930 bis
10,30 Uhr, L R von 1030 bis 11,30 Uhr, S 3 von 1130 bis 12,30
Uhr. Die Zahlung der Beihilfen an Kleinrentner für den
Monat Mai 1931 erfolgt am Mittwoch den 29. April, von 9 bis
12,30 Uhr im Gaswerk, Wehrſtedterſtraße (Eingang Tor 1).

Jlluſtrierten Zeitung

Mittwoch, den 29. April, 15.30 Uhr, „Katte“, geſchloſſene Vor
ſtellung

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Die neue Ufa Tonfilm Operette mit

Lilign Harvey und Willi Fritſch Einbrecher, Ab Freitag Felix
Breſſart in dem Schwank Der wahre Jakob

Kammer Lichtſpiele Der Roman gus der Berlineri e „Der Kampf des Donald Weſthof“. Ferner
der Abenteuerfilm Der Kellnerkavalier“

Keichsvanner
„Sthivarz-Kot- Gold

Halberſtadk. t die Arb.Wir als Schutztruppe der Republik kämpfen mit ihr für eine beſſere
Zukunft. Deshalb rufen wir alle unſere Kameraden auf, an den
Veranſtaltungen am erſten Mat teilzunehmen. Alle Kameraden
freten bei ihren Gewerkſchaften an, die übrigen verſammeln ſich auf
dem Domplatz zu der feſtgeſetzten Zeit. (Man beachte den Maiauf
ruf im Halberſtädter Tageblatt). Es iſt Ehrenpflicht aller Kame
rade auch die Abendveranſtaltung zu beſuchen

Halberſtadt. Spielerkorps. Mittwoch Ueben um 19 Uhr. Treff
punkt am Schützenwall. Am erſten Mai tritt das Spielerkorps um

13 Uhr bei Otto Bollmann an. t nHalberſtadt. Jungbanner. Sämmtliche Mundharmonika
Mandolinen Geiger- und Gitarreſpieler treffen ſich Mittwoch abend
pünktlich 20 Uhr im Jugendheim zum Ueben.

Thale. Die Kameraden werden erſucht ſich an dem Ausflug des
1. Mai morgens um 8 Uhr zu beteiligen. Am Sonnabend den 2
Mai tritt die geſamte Ortsgruppe um 19 Uhr beim Kameraden
Schinkel an.

Wernigerode. Das Jungbanner krikt Dienstag um 19 Uhr ge
ſchloſſen und pünktlich an. Vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht.

Oſterwieck. Am Mittwoch pünktlich 29080 Uhr. treffen ſich alle
gktiven Kameraden im Ratsgarten An dieſer Zuſammenkunft
beteiligen ſich Schauen mit Kapelle und Lüttgenrode. Niemand darf

fehlen e.Schauen. Weil am 7. Juni in Oſterwieck ein großes Sportteſt
ſtatffindet iſt das Reichsbanner-Kreisfeſt am Sonntag den 31. Mai,
verlegt. Alle Vereinigungen müſſen dieſen Tag frei halten.

S SeeAn die Einwohner von Dardesheim.
Am heutigen Dienstag abend fällt die Entſcheidung darüber ob

Dardesheim Stadt bleibt oder wieder Dorf wird. Große Arbeits
loſigkeit, Elend und Armut ſind jetzt an der Tagesordnung.

Sparſamkeit iſt höchſtes Gebot. In Dardesheim iſt jetzt Ge
legenheit zum Sparen gegeben durch die Umwandlung der Stadt in
ein Dorf Rund 6000 Mark ſind bei der Umwandlung durch den
Fortfall der Bürgermeiſterſtelle zu ſparen. Wenn man die Prämifen
zahlung für den Bürgermeiſter an die Ruhegehaltskaſſe und die ſon
ſtigen Koſten für Delegation zu Städtetagen uſw. hinzurechnet er
höht ſich dieſe Summe noch um 1000 bis 1590 Mark. Wenn davon
geſprochen wird. daß durch die Umgemeindung höchſtens 300 bis
1509 Mark zu ſparen ſind. ſo iſt das eine Verkennung der wahren
Tatſachen Man darf ſich wegen Auskunft nicht an Leute wenden
die keine Ahnung haben, ſondern ſoll dann die vorgeſetzte Behörde
gufzuchen wo die richtige Auskunft gegeben wird. wirtſchaft
Geſchäftsleuke Und Hausbeſitzer können ſehr wohl eine Ermäßigana
der Steueren vertragen die durch die Einſparungen möglich wird
Unſere Slagdtverordneten ſollten dies alles bedenken. Sie Hürfen ſich
nicht von Rückſichtnahme auf einen guten Freund leiten laſſen Sach
lichkeit und Unvarteilichkeit iſt höchſter Grundſatz und
wohl geht vor Eigenwohl. Ein Dardesheimer

J

m h h
Studenten waren für ſie harmloſe junge Leute, die neben dem

Studium fröhliche Geſelligkeit und treue Kameradſchaft pflegten.
Nach dem geſtrigen Erlebnis konnte ſie ihre Auffaſſung nicht

mehr aufrechterhalten.

Sonderbare Ehrbegriffe müſſen in den Korps herrſchen Erſt
vergreifen ſie ſich an einem ſchutzloſen Mädchen und dann beteuern
ſie vor der Polizei ihre Unſchuld! Zu denken, daß dieſe Männer
ſpäter als Richter über andere Menſchen zu Gericht ſitzen oder als
hohe Beamte berufen werden!? Arme Menſchheit!

Solidarität!? Ja, Solidarität, wie man ſie unter Verbrechern
findet

In ſolchen Gedanken verſunken, lag Eläre noch immer in ihrem
Morgenanzug auf dem Divan. Sie hatte vergeſſen, ihren Kaffee
zu trinken. Alles ſtand unberührt auf dem Servierwagen. Sie
verſpürte auch jetzt keinen Appetit, ſondern zündete ſich erneut eine
Zigarette an und ſog mit haſtigen, nervöſen Zügen den Rauch in
die Lungen.

Sie wollte noch etwas leſen und dann in die Stadt gehen. Aus
ihrem Schlafzimmer holte ſie ſich den bis zur Hälfte bereits geleſe
nen Roman Als ſie zurückkehrte, blieb ſie lange vor dem Spiegel
ſtehen und betrachtete ihr Geſicht. Sie verſuchte zu lächeln, aber es
gelang ihr nicht. Der Spiegel zeigte ein ernſtes, nachdenkliches
Geſicht.

Jhre Blicke blieben an dem Helden des nordiſchen Romans hän
gen, der auf der Titelſeite dargeſtellt war. Jn Gedanken verſuchte
ſie dieſen Helden in das wirkliche Leben zu ſtellen ſtark und feſt
im Willen, mutig und geiſtesgegenwärtig in Gefahr, hilfsbereit, un
eigennützig, unbeſtechlich und gütig den anderen Menſchen gegen
über, offen und ehrlich im Kampf und treu in der Liebe

Gab es ſolche Menſchen? Wo waren ſie zu finden? In den
Kreiſen ihrer Geſellſchaft hatte ſie noch keinen gefunden!

Karl Holters Ja Aber Was nutzte er ihr?
Gewaltſam riß ſie ihre Gedanken von Holkers los.
Was ſollte ſie beginnen? Verreiſen Irgendwohin?
Jn die Berge, wo ſich die Wälder jetzt herbſtlich bunt und golden

färbten Laufen laufen ſtundenweit und abends
mit müdem Körper ins Bett fallen

Warum hatte ſie keinen Menſchen, dem ſie ſich anvertrauen und
ihre quälenden Gedanken mitteilen konnte? Jhr Vater Nein
der würde ſie nicht verſtehen. Für ihn waren Menſchen nur Ge
ſchäftsobjekte.

Holters Er hätte ſie verſtanden, hätte ihr raten und hel
fen können. Er fehlte ihr.

Jhre innere Unraſt nahm immer mehr überhand. Sie wollte
ſich zwingen, nicht an Holters zu denken, und doch wurde das Ver
langen, ihn zu ſehen, zu ſprechen, wieder bei ihm zu ſitzen, ihre
Hand ſo ſicher in der ſeinen zu fühlen, immer mächtiger in ihr.

Aber Holſters war nicht mehr hier. Er lag im Krankenhaus.
S Sollte ſie hingehen und ihn bitten, zurückzukommen Un
möglich Aber er fehlte ihr, er würde ihr immer fehlen. Das
wußte ſie jetzt.

„Jch muß zu ihm!“ ſchrie es in ihrem Herzen und ihre Lippen
wiederholten laut „Jch muß zu ihml“

Eläre ſprang auf und war wieder ganz pulſendes Leben. Jn
wenigen Augenblicken hatte ſie ſich umgekleidet und fuhr mit ihrem
Wagen nach dem Krankenhaus.

Mit einem Strauß herrlich duſtender Roſen erſchien ſie in Hol
ters Krankenzimmer.

Holters war überraſcht. Es war ihr, als habe ſie ihn noch nie
ſo freudig geſehen. Sein Geſicht ſtrahlte, als ſie die Blumen auf
das Bett legte.

Lieber Herr Holters!“ Cläre umfaßte mit beiden Händen ſeine
ausgeſtreckte noch immer blaß und krank ausſehende Hand. „Jch
habe ein richtig ſchlechtes Gewiſſen, daß ich Sie ſo ohne weiteres
von uns habe fortgehen laſſen.

Hoölters lachte
„Es geht mir wirklich ſehr gut und Sie brauchen ſich keine Sor

gen zu machen. Sie wiſſen ja, Unkraut verdirbt nichtl“
„So lachte Cläre „Nun beichten Sie aber mal, warum

Sie ſo Hals über Kopf gegangen ſind.“
„Ach, das iſt jetzt alles ganz un weſentlich
Aus Holters Augen ſtrahlte ihr die unverhüllte Freude über das

Wiederſehen entgegen. Sie fühlte, wie ihr langſam das Blut ins
Geſicht ſtieg, und, an ihm vorbeiſehend, murnelte ſie „Jch habe
Sie ſehr vermißt. Es iſt ſo einſam um mich, ſeit Sie fort ſind

„Einſam 2
Eläre ließ ſeine Hand los
„Ja ch habe ſo viel erlebt in dieſen Tagen und ſo viel

mit Thnen zu beſprechen
Na dann fangen Sie gleich damit an
„So nicht, Herr Holters“ Die Dinge ſind etwas zu ernſt
„Aber ich wüßte doch ſehr gerne

(Fortſetzung ſolgt.)

Ein Opfer der Wiſſenſchaft.

Prof. Dr. Guido Holzknecht,

der berühmte Wiener Röntgenologe, iſt jetzt ein Opfer ſeines gefähr
lichen Berufs geworden. Beim Experimentieren mit Röntgenſtrah
len zog er ſich ſo ſchwere Verbrennungen zu, daß ein Amputieren
der rechten Hand nötig war.

Adam und Eva verkaufl! Am Montagvormittag begann vor
dem Leipziger Auktionsbüro Börner eine auf mehrere Tage berech
nete Verſteigerung beſter deutſcher Kupferſtiche, deren ſenſationell
ſter Anziehungspunkt die hervorragende Dürer-Privatſammlung
Hausmann Hannover bildete. Die bedeutendſten Kunſthändler des
In und Auslandes beteiligten ſich an der Auktion. Am meiſten
kaufte der Londoner Kunſthändler Colnaght. „Adam und Eva,
eines der beſten Blätter Dürers, ging für 9500 Mark nach Amerika,
das „Marienleben“ für 21000 Mark nach London, ebenſo „Die
große Paſſion“ für 16 500 Mark.

Am erſten Mai demonſtriert die Arbeiterſchaft

Allgemein

a
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wk. Hſchersleben, 28. April.

Die Sitzung des Kreistages wurde am
einer kurzen Anſprache des Landrats Dr.
Oſchersleben eröffnet. Glücklicherweiſe ſei der Kriſenwinter, ſo
en wortet n der Diſgiplin der Bevölkerung über
wun ren und man könne nun die Hoffnung hab ſidie Verhältniſſe beſſern würden ten e r
Ordnung der Verwaltung und der Kreisfinanzen, um den dringend
ſten Aufgaben gerecht werden zu können. Vor allem dürfe die
Wohlfahrtspflege nicht ins Stocken geraten. Landrat Dr. Heine
leitete dann hinüber zur Tagesordnung und nahm die Einführung
des Landwirts Carl Klaus -Vogelsdorf und des Kaufmanns Max
ScholzOſchersleben unter Hinweis auf die Pflichten eines Kreis
tagsab geordneten vor Scholz iſt der Nachfolger von NaziBarthels,
eines Juſtizoberſekretärs in Oſchersleben.

Es wurden zuerſt Ergänzungswahlen für Ausſchüſſe und Kom
miſſionen vorgenommen Bei der Wahl eines Vertreters des Kreiſes

Montag vormittag mit
Heine im Kreishauſe zu

als Mitglied des Aufſichtsrats des Elektrizitätswerks Crottorf A.-G.
e es würde Landrat Dr. Heine gegen die Stimmen der zwei Nazi
Abgeordneten wiedergewählt gab es eine kurze Debatte. Ein
Nagi Abgeordneter fragte, ob der Kreis ſchon etwas unternommen

hätte, um eine
Senkung der Strompreiſe beim Elektrizikätswerk Crottorf

burchzuführen. Darauf antwortete Landrat Dr. Heine, daß ſchon
lange, ehe die Nationalſozialiſten dieſe Frage aufgegriffen hätten,
der Kreis die Strompreisfrage zum Gegenſtand von Verhandlungen
gemacht habe. Es ſei bereits zur Herabſetzung des Kraftſtrom
preiſes von 30 auf 25 gekommen. Ehe man an eine Senkung
des Lichtſtrompreiſes gehen könne, ſolle feſtgeſtellt werden, ob die
Vermögenswerte des Elektrizitätswerkes Erottorf richtig bewertet
ſeien. Zwar habe der Aufſichtsrat des Werkes eine Mitwirkung
des Kreiſes bei der Feſtſtellung über die Vermögenswerte abgelehnt,
aber die Prüfung der Vermögenswerte ſei unter Hinzuziehung

S eines Sachverſtändigen durch eine Kommiſſion erfolgt. Das Er
gebnis dieſer Nachprüfung dürfte alsbald vorliegen. Der Kreis
ausſchuß werde dann im Mai zu den Strompreiſen noch einmal
Stellung nehmen. Es ſeien im Werk ſeit 1879 rund 5 Millionen
Mark inveſtiert worden. Man könne nun nicht die volle Summe
als Vermögenswert buchen, ſondern müſſe der Zeit entſprechende
Kürzungen vornehmen Vor Bedeutung ſei noch, daß die Strom
abnehmer in benachbarten Kreiſen keineswegs billiger mit Strom
beliefert würden. Teilweiſe beſtände dort ſogar ein um 5 höherer
Stromtarif für Licht und Kraft.

Zur Neuwahl von Vertrauensmännern und Erſatzmännern für
die Amisgerichtsausſchüſſe zur Auswahl von Schöffen

und Geſchworenen
für das Jahr 1932 einigte ſich der Kreistag auf folgende Perſonen

Für das Amtsgericht Gröningen: a) Vertrauens
männer Rektor Karl BrandtEroppenſtedt, Oelmüller W. Döpel
heuer-Crvppenſtedt, Landwirt Walter GrützmacherDeesdorf, Fabrik
beſitzer Friedrich HeckerGröningen, Schloſſer Wilhelm FirfeCrop
penſtedt, Gemeindevorſteher Hermann Timme-Dalldorf, Arbeiter
Friedrich Wagner Gröningen; b) Erſatzmänner: Landwirt Hugo
WiehmannGröningen, Kaufmann Kurt SchwerdtfegerGröningen,
Landwirt Ernſt BöttcherCroppenſtedt, Maurer Rudolf HuchCrop
penſtedt, Vorarbeiter Guſtav Sickel-Croppenſtedt, Wegewärter Herm

isGröningen, Maurer Albert BuſchhornHeteborn
Für das Amtsgericht Oſcherskleben (Bodee)

Vertrauensmänner: Kaufmann t
Lagerhalter Ernſt BöhmOſchersleben, Konrektor i. R. Otto Brügge
mannOſchersleben, Lehrer Oscar Schultz-Oſchersleben, Maurer
meiſter Heinrich GoedeckeHornhauſen; b) als Erſatzmänner: Mon
tagemeiſter Richard LagenſteinCrottorf, Kupferſchmied Wilhelm
KernOſchersleben, Bürvoberinſpektor Wilh. Querfurth,Oſchersleben,
Landwirt Wilhelm RöhrekeOſchersleben, Kaufmann Guſtav Schnei
derOſchersleben.

III. Für das Amtsgericht Halberſtadt a) Ver
trauensmänner: Wegewärter Paul KlokeSchwanebeck, Kaufmann
Hermann Kramer ſen.Dingelſtedt; b) Erſatzmänner: Dachdecker
meiſter Heinrich BremerWegeleben, Landwirt Fritz Keune-Baders
leben.

Ohne Ausſprache wurde ein Nachtrag zur Satzung der Kreisſpar
kaſſe angenommen. Nach mehreren Entſcheidungen des Reichs
finanzhofs ſind die von den Sparkaſſen und kommunalen Banken
an ihre Gewährsverbände zur Verwendung für gemeinnützige oder
mildtätige Zwecke abgeführten Ueberſchüſſe nur dann von der Kör
perſchaftsſteuer beſtreit, wenn es ſich hierbei um ausſchließlich

das Wort ſoll in der Satzung ſtehen gemeinnützige oder mild
tätige Zwecke handelt.

Der Kreistag beſchloß dann den Erlaß eines neuen Statutes für
die Bildung des Amtsausſchuſſes des Amtsbezirks Crot-
torf. Zu gleicher Zeit wurde das bisherige Statut vom 3. De
zember 1874 aufgehoben.

Nun wurde in die
Berakung des Elaks

eingetreten. Landrat Dr. Heine machte längere Ausführungen

Hermann Krebs Oſchersleben,

Kreistoag in Oschers leben.
Annahme des Etats für den Landkreis Oſchersleben. 210 000 RM. Fehlbetrag

Vorläufig nur Erfüllung geſetzlicher Aufgaben
über die Geſtaltung des Etats, der bei einer Endſumme von
1622 500 A ungedeckte Ausgaben in Höhe von 210 000 A enthält

Der Landrat erklärte daß dieſes Defizit nicht beſeitigt werden
könne durch Herabſetzung der Wohlfahrtslaſten. Die ſteigenden
Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen laſſen es vollkommen
ausgeſchloſſen erſcheinen, den Etat durch Zuſammenſtriche auszu
gleichen, denn dieſer Ausgleich beſtände in Wirklichkeit nicht, ſondern
nur formell und auf dem Papier. Der Zahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen im Kreiſe weiſe folgende Kurven auf: 31. Auguſt 448, 31. Okt.
172 Beginn der Kampagnen der Zuckerfabrikenl), 30. Nov er
313, 31. Dezember 607, 31. Januar 706, 28. Februar 813 und
31. März 784. Der hierfür aufgewendete Betrag im letzten Jahre
belaufe ſich auf 581 630 bleibe alſo weſentlich hinter dem Auf
kommen der Kreisumlage, die 529 538 erbrachte, zurück. Der
Kreis ſei angewieſen auf einen Zuſchuß des Staates; werde ein
Staatszuſchuß nicht gewährt, dann könne eine Verſchlechterung oder
gar der Zuſammenbruch der Kreisfinanzen nicht aufgehalten wer
den. Den Kommunen und Kreiſen müſſe unbedingt eine Hilfe zuteil
werden. Der ChauſſeenEtat müßte gekürzt und viele andere Kür
zungen vorgenommen werden. Jm Einzelnen weiſt der Etat fol
gende Einnahmen auf:

Aus Kreisvermögen 53 384Aufzunehmende Anleihen 40 000
Beiträge und Zuſchüſſe 45 540
Abgaben und Gebühren 82 700
Aus der Wegebauverwaltung 52 950
Erſtattete Auslagen 40 582Steuern 1116 788Die Aus gaben ſetzen ſich in ihren Hauptpoſten wie folgt zu

ſammen:

Kreisſchuldenverwaltung 47 556
Kreiskommunalverwaltung 152 919
Kreiswegebauverwaltung 301 400
Landeskultur und Landwirtſchaft 85 866
Kreiswohlfahrtsamt

a) Verwaltung 40 170b) Kranken und Armenpflege 462 820
c) Geſundheitspflege 32 700
d) Säuglingsfürſorge 2 340e) Jugendwohlfahrtspflege 4 020
f) Kriegsopferfürſorge 9 000g) Klein u. Sogialrentnerfürſorge 240 000

Provinzialabgaben 175 500
Der Landrat ging im Laufe ſeiner Ausführungen noch auf die

Etats des Krankenhauſes, des Walderholungsheimes, des Kreis

waldes und des Altersheims in Schwanebeck ein und teilte u a.
mit, daß die Vorarbeiten für den Krankenhausbau zum Abſchluß ge
bracht ſeien. Der Bau erfordere einen Koſtenaufwand von 350 000
Mark. Im Sommer werde ſich der Kreistag mit dieſer Angelegen
heit näher befaſſen müſſen. Verhältnismäßig hoch ſei der Zuſchuß
des Kreiſes im Etat des Kreiswaldes; er iſt von 22 000 auf 82 000
geſtiegen. Der Kreis wolle auf dem Verhandlungswege eine Revi
ſion des damaligen Kaufvertrages erreichen, da der Vortrag unter
weſentlich anderen Verhältniſſen mit dem Staat abgeſchloſſen wor
den ſei. Die Endziffer für den Etat des Kreiswaldes betrage
273 300 die für das Kreiserholungsheim 18 000 und die des
Krankenhauſes 283 100 A.

Es erfolgte nach der Rede des Landrats eine

Unkerbrechung der Sitzung.
In interfraktionellen Verhandlung wurde von den ſozialdemokra
tiſchen Vertretern erklärt, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion einen
Abbau der Wohlfahrt nicht mitmachen würde. Wenn
es nicht anders ginge, ſollten alle Koſten für Straßenbau auf den
außerordentlichen Etat übernommen werden.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen im Plenum gab Abg.
Köh rich für die ſozialdemokratiſche Fraktion eine kurze Erklärung
ab, die ſich mit der Vereinbarung deckte, die vorher getroffen wor
den war. Der Kreistag ſtimmte dann folgendem Beſchluſſe zu

„Der Etat des Landkreiſes Oſchersleben wird angenom
men. Der Kreisausſchuß wird beauftragt, ſobald die Frage der
geſetzlichen Aenderungen der Wohlfahrtslaſtenvertei
lung geklärt iſt, dem Kreistag noch einmal eine Vorlage über
die Deckungsmöglichkeiten des z. Zt. vorhandenen Defigzits zu
machen. Ferner wird der Kreisausſchuß ermächti alle nicht auf
geſetzlicher und vertraglicher Grundlage berühenden Ausgaben,
einſchließlich der Chauſſeeausgaben, bis dahin zurückzuſtellen.“
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag über die Vergebung von

Straßenbauarbeiten an Minderfordernde wurde mit Stimmen
gleichheit mit 12:12 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag der Sozial
demokratie, den Bedarf an Lebensmitteln für das Altersheim in
Schwanebeck auszuſchreiben, wurde an den Kreisausſchuß weiter
geleitet

Nach Berichten über Reviſionen uſw. teilte der Landrat noch eine
Antwort des Regierungspräſidenten in der Frage der Straße
OſcherslebenAltbrandsleben mit. Vor einiger Zeit brachte der
Kreistag zum Ausdruck, daß dieſe Straße vom Kreiſe nur aus
gebaut werden würde, wenn man die Gewißheit hätte, daß der
Kreis Oſchersleben erhalten bliebe und ein Austauſch von Land
ſtattfände. Der Regierungspräſident gab zu verſtehen, daß große
Reformarbeiten in der Verwaltung nicht von Straßenbauten ab
hängig gemacht werden könnten. Landrat Dr. Heine fügte hinzu,
daß vorläufig die Verwaltungsreform nicht durchgeführt würde und
ſomit alle Annahmen, der Kreis Oſchersleben könnte auf
gelöſt werden, nicht zuträfen.

Jnnerhalb eines Vierteljahres wird die nächſte Sitzung des Kreis
tages ſtattfinden, um den Ausgleich des Etats herbeizuführen und
über Wegebau uſw. zu beſchließen.

———mwcaaanaa—,—.aeaattteet: SSSSGGS GGSGGGB' GBſ wo
Kreis Halberſtadt

Dardesheim, 28. April. Der Kampf um die Frage Stadt oder
Landgemeinde“ geht zu Ende. Jn wenigen Stunden fällt die Ent
ſcheidung. Die Bevölkerung lernt ſo langſam begreifen, wer es mit
der Allgemeinheit ehrlich meint. 6 bis 8000 A ſind auch eine an
ſtändige Summe und ſollten eigentlich auch den bürgerlichen Ver
trebern zu denken geben. Jn ihrer Hand liegt die Entſcheidung. Wir
ſind neugierig, ob ſie den Mut aufbringen, dieſe von der All
gemeinheit aufzubringende Summe einen kleinen
Jnkereſſentenkreis zu opfern Jhre Gegengründe werden
immer banaler. Ja, mit leeren Redensarten iſt der Allgemeinheit
wenig gedient. Die Entſcheidungsſtunde verlangt ein zielbewußtes
ünd verantwortungsvolles Handeln.

Kreis Oſchersleben
Badersleben, 27. April. Vom Kloſtergut Badersleben wird uns

geſchrieben: „Es iſt nicht wahr, daß die Arbeitsloſen auf dem
Kloſtergut abgewieſen werden. Wahr iſt vielmehr, daß der Guts
betrieb bereits mit männlichen Arbeitskräften überſetzt iſt und
männliche Arbeitskräfte deshalb nicht mehr angenommen werden
können, daß jedoch weibliche Arbeitskräfte nachweislich nie in ge
nügender Anzahl im Orte vorhanden waren reſp. vorhanden ſind
und deshalb von auswärts geholt werden müſſen und weibliche Ar
beitskräfte noch nie abgewieſen ſind.

Aus Thale
Bürgermeiſterwahl in Thale.

Genoſſe Auguſt Hohenmölſen gewählt. Eine ereignisreiche
Sitzung.

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſtand der Punkt Bür
germeiſterwahl“ auf der Tagesordnung. Ehe in die Tages
ordnung eingetreten wurde, verlas Stadtverordnetenvorſteher We
gen er ein Schreiben vom früheren 1. Bürgermeiſter Schöner-
markk, in dem er ſich über das gute Zuſammenarbeiten mit den
Stadtverordneten bedankt. Dann wurde eine Einladung vom Stadt

Vorſteher zum Mitteldeutſchen Verbandstag deutſcher Konſumvereine
am 2. 3. und 4, Mai in Thale verleſen

Zur Geſchäftsordnung ergriff Stadt Sonne berg (Kom.) das
Wort, um eine Reſolution vorzuleſen, die verlangt, daß der Bürger
meiſter durch Urw ahl gewählt werden ſoll. Dieſer Antrag wurde
abgelehnt. Stadtv. Vorſteher Wegener verlas das in der letzten
Vorbereitungskommiſſion abgefaßte Protokoll. Dann wurden die
Vorſchläge zur Kandidatur des 1. Bürgermeiſters bekanntgegeben.
Es wurden vorgeſchlagen von der SPD Gen. Aug u ſtHohenmöl
ſen, als 1. Bürgermeiſter, von der KPD Herr MaternBurg, Par
teifekretär, von der bürgerlichen Einheitsliſte Dr. Baumgardt
Delitzſch Als zweiter Bürgermeiſter wurde vom Zentrum Dr.
Brockelmann-Berlin-Neukölln, Syndikus, vorgeſchlagen.
Es erhielten Stimmen: Gen. Auguſt 11, Dr. Baumgardt s
und Matern 3, Dr. Brockelmann 1. Es wurde ein zweiter Wahl
gang notwendig, in dem Gen. Auguſt, Dr. Baumgardt und Herr
Matern zur Wahl ſtand. Da meldete ſich Stadtv. Sonneberg
(Kommüniſt) zur Geſchäftsordnung, ſprach aber nicht zur Wahl, ſon
dern gegen die Regierung Brüning und deſſen Maßnahmen, bis
endlich der Stadtverordnetenvorſteher ihm das Wort entzog. Da
Sthadtv. Sonneberg aber weiter ſprach, erhielt er drei Ordnungsrufe
Daraufhin forderte der Stadtverordnetenvorſteher ihn auf, den Saal
zu verlaſſen; Sonneberg mußte ſchließlich von einem Polizeibeamten
hinausgeleitet werden. Ehe der zweite Wahlgang begann, verließen
auch die anderen Mitglieder der kommuniſtiſchen Fraktion den
Raum, kamen dann aber wieder um zu erklären, daß ſie ſich an der
Abſtimmung nicht beteiligen wollen. Im zweiten Wahlgang enthiel
ten ſich auch die Bürgerlichen der Stimme, ſo daß Gen. Auguſt
mit 12 Stimmen gewählt wurde.

Nach der Wahl ereigneten ſich dann Einzelheiten, die zur Folge
hatten, daß die Sitzung aufflog. Die Bürgerlichen erhoben Proteſt
und mit ihnen die Kommuniſten. Die Sitzung wurde nun unter
brochen. Bei der Wiedereröffnung verließen die Bürgerlichen den
Raum und die Kommuniſten folgten. Damit war die Sitzung be
ſchlußunfähig

d. Metallarbeiter-Verſammlung. Am Sonnabend fand eine
Mitgliederverſammlung ſtatt, in der Kollege Wenkel den Kaſſen
bericht vom letzten Vierteljahr gab. Hier ſpiegelt ſich immer noch die
ſtarke Arbeitsloſigkeit wieder. Dann übernahm der Referent des

Sparsamkeit! Sparsamkeit!
Heißt die Losung unserer Zeit,
Doch entscheidend ist die Art,
Wie und wo und was man spart.
Heut auch Kann die Frau für wahr
Sparen, mit Gewinn sogar,
Wenn sie

wozu alles rät
Immer bäckt und kocht und brät
mit Sanella“, der nahrhaften,
ausgiebigen, feinschmeckenden

und billigen Margarine.

DIE FEINE
PREISWERT
WIE KEINE

das Pfund



Abends, Gen. Herrin g-Jena das Wort. Er zeichnete in kurzen
Zügen die Politik der Regierung Brüning auf, um dann auf die
ſogialiſtiſche Wirtſchaft zu ſprechen zu kommen. Am Schluß der Ver
ſammlung ermahnte Kollege Wenkel alle Anweſenden, an der Mai
feier am Freitag teilzunehmen.

S. P. D., Thale
Auf zur Maifeier!

Wie alljährlich, ſo feiert auch in dieſem Jahr die Arbeiter
ſchaft den 1. Mai. Unſere Maifeier findet wie folgt ſtatt:

Am Freitag, den 1. Mai, vormittags s Uhr:
Gemeinſamer Ausflug nach Stecklenberg

Treffpunkt beim Genoſſen Schinkel.

Nachmittags 5 Uhr:

Oeffentliche Mai- Kundgebung
im „Kurhaus“. Ref. Gen. Bormann Magdeburg
Hierzu ſind alle republikaniſch geſinnten Einwohner
herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

td. Die Volksſchule, Berufsſchule und die Stellung der Gewerk
ſchaften dazu behandelte am Sonntag Gen. Herrin g- Jena in
einem Kurſus des Gewerkſchaftskartells. Der Vortragende verſtand
es, den Sinn der Volksſchule durch treffende Beiſpiele zu kenn
zeichnen. Um dann aber auch den Sinn oder beſſer geſagt den Un
ſinn, das Berechtigungsweſen der höheren Schulen zu charakteri
ſieren. Als er dann die Berufsſchule kennzeichnete, zeigte er den
Weg, der gegangen werden müſſe. Von der Volksſchule in die Be
rufsſchule zur Fach und höheren Fachſchule muß der Weg ſein.

td. Ein rabialer Gefangener. Hier wurde ein Kaufmann aus
Eroppenſtedt auf Erſuchen ſeiner polizeilichen Heimatbehörde feſt
genommen. Er ſollte dem Gerichtsgefängnis in Quedlinburg zuge
führt werden. Vor dem Bahnhof in Quedlinburg griff er den ihn
überführenden Beamten tätlich an. Er verſuchte, das Publikum für
ſich zu gewinnen. Auf der Fahrt in eine Autodroſchke verſuchte er
nochmals den Beamten anzugreifen. Er konnte aber dem Gerichts
gefängnis übergeben werden.

t.* Jnungſozialiften. Am Mittwoch, den 28. April, 19 Uhr, beim
Genoſſen Schinkel.

Aus HKuedlinvburg
gr. Die Parkeiverſammlung am Freitagabend hatte ſich eines

außerordentlich ſtarken Beſuches zu erfreuen. Genoſſe Hartung
gab ausführlich Bericht über die letzten Stadtverordnetenverſamm
lungen und betonte, daß die Nazis und Bürgerlichen ſtets einig
ſeien, wenn es gilt, gegen ein Dezernat vorzugehen, das ein Sogial
demokrat betreut. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an, in der immer
wieder betont wurde, daß es notwendig ſei, Aufklärung über alle
dieſe Agitationsanträge ins Volk zu tragen. Jn Quedlinburg herrſche
noch eine große Wohnungsnot, ſonſt könnten nicht noch 180 Fa
milien je nur ein Zimmer zur Verfügung haben, in dem ſie kochen,
wohnen und ſchlafen müſſen. Es wurde angeregt, von ſolchen Wohn
ränmen, die man nur als Wohnlöcher bezeichnen kann, Photo
graphien anzufertigen, um der Oeffentlichkeit zu beweiſen, was für
ein Wohnungselend hier noch beſteht. Sehr ausführlich wurde dann
über die diesjährige Maifeier geſprochen und das Programm, das
vom Vorſtand aufgeſtellt war, gutgeheißen. Sollte ſchlechtes Wetter
ſein, ſo treffen ſich am Nachmittage alle Genoſſen und Gewerkſchaftler
im Gewerkſchaftshauſe. Gerade dieſe Maifeier, die für die 40-Stun
denwoche demonſtriert, muß ſtark beſucht ſein. Der Feſtbeitrag be
trägt 25 Pfg. Feſtabzeichen ſind bei allen Partei und Gewertſchafts
funktionären zu haben.

q.* Fürſorgeſtelle für Geſchlechtskranke. Dem hieſigen ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamt iſt eine Fürſorgeſtelle für Geſchlechtskranke angeglie
dert, die unentgeltlich den Geſchlechtskranken zur Verfügung ſteht.
Die Kranken erhalten hier nicht nur die nötigen Ratſchläge zu ihrer

unbedingt in allen FällenHeilung, ſondern nötigenfalls wird auch
Geſchlechtskrankengeſetz hatdie Heilung durchgeführt. Nach dem

jeder, der an einer mit Anſteckungsgefahr verbundenen Geſchlechts
krandheit leidet, die Pflicht, ſich ärgtlich behandeln zu laſſen. Dieſe
Heilung kann erforderlichenfalls mit Anwendung unmittelbaren
Zwanges erzwungen werden. Alle diejenigen, die geſchlechtskrank
ſind und nicht in der Lage ſind, die Koſten ihrer Heilung zu tragen,
müſſen ſich an das hieſige ſtädtiſche Wohlfahrts- und Jugendamt
wenden. Denn die Heilung liegt nicht nur im eigenen Intereſſe und
in dem der Familie, ſondern bei der großen Anſteckungsgefahr der
Geſchlechtskrankheiten auch im Intereſſe der Oeffentlichkeit

q.* Der Verwalkungsrat der Geſellſchaft Harzer Bergtheater tagte
am Sonnabend, den 25. April dieſes Jahres unter Vorſitz des Herrn
Landrat Runge im Kreishauſe zu Quedlinburg. Ueber den
Punkt 1 der Tagesordnung „Werbetätigkeit“ fand eine ausgedehnte
Beſprechung ſtatt. Mit Rückſicht auf die vorausſichtlich nur gerin
gen Mittel, die zur Verfügung ſtehen, können wahrſcheinlich nicht
alle Werbemiktel ausgenutzt werden. Es ſteht z. Zt. noch nicht feſt,
ob die Subventionen, die bekanntlich von Gemeinden und Kommu-
nalverbänden wie auch von einigen Unternehmungen erfreulicher
Weiſe gegeben werden, in dem Maße eingehen, wie es wünſchens
wert wäre. Dankbar wurde anerkannt, daß der Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung bereits wieder einen Betrag von
1000 Mark überwieſen hat. Außerdem hat der Provinziallandtag in
ſeiner letzten Tagung beſchloſſen, 3000 Mark zur Verfügung zu ſtel
ben. Bezüglich dieſes Beſchluſſes ſprach der Verwaltungsrat den
Abgeordneten, die ſich um dieſe Bewilligung bemüht haben, ſeinen
beſonderen Dank aus. Ganz beſonderer Dank gebührt auch Ober
präſident Dr. Falck, welcher ſich mit großer Wärme für das Fort
beſtehen der „Grünen Bühne“ einſetzt. Die Einzelmitglieder der
Geſellſchaft Harzer Bergtheater wurden gebeten, nicht nur ihre Mit
gliedſchaft aufrecht zu erhalten, ſondern in ihrem Bekanntenkreiſe
weiter zu werben. Bekannklich zahlt jedes Eingelmitglied 1 Mark,
wofür eine Ermäßigung von 25 Prozent auf allen Plätzen eintritt.
Die durch die ſchlechte Wirtſchaftslage bedingten Finanzſorgen wirk
ten ſich bei Aufſtellung des Haushaltsplanes, wie auch bei der Feſt
ſtellung des Spielsplans aus. Der Spielplan wird ſelvöſt
verſtändlich in ſeiner Qualität auf der bisher gewohnten Höhe ge
halten. Er forderte jedoch gegenüber der Jahreshauptverſammkung
im Dezember vorigen Jahres eine Umſtellung. Bekanntlich werden
vier Stücke zur Aufführung gebracht. Bis jetzt ſind endgültig feſt
gelegt. „Götz von Berlichingen“ von Goethe, „Romeo und Julia“
von Shekeſpeare, „Schluck und Jau“ von Hauptmann Ueber das
4. Stück iſt eine endgültige Entſcheidung noch nicht getroffen ſie
dürfte in 14 Tagen zu erwarten ſein. Die Spielzeit wurde feſt
geſetzt für die Zeit von Sonnabend, den 11. Juli bis einſchließlich
Sonntag, den 29. Auguſt 1931 täglich um 16,30 Uhr beginnend.
Die Spielleitung liegt wieder in den Händen des Jntendanten Erich
Pabſt. Alle Freunde der „Grünen Bühne“ werden gebeten zur
Erhaltung derfelben beizutragen und zum Fortbeſtehen auch auf
r anerkannten Höhe ſchon jetzt in eine Werbekätigkeit einzu
reten.

q.* Zur Maifeier findet das Sammeln zum traditionellen Mor
genſpaziergang um 9 Uhr früh am Waſſerwerk ſtatt. Nachmittags
14 Uhr von ebendaſelbſt Abmarſch zur Altenburg Sorgt dafür,
daß alle, die aus wirtſchaftlichen Gründen am Tage nicht mit
können, am Abend im Gewerkſchaftshauſe zur Feierſtunde vollzählig
da ſind.

q.* Eine Skadlverordnetenſitzung findet am kommenden Don
nerstag, nachmittag 17 Uhr ſtatt.

qr. Wegen beleidigender Briefe, die ein Ingenieur über Beamte
der Stadt und des Mieteinigungsamts an den Stadtverordnetenvor
ſteher und an die Fraktionsvorſitzenden geſchrieben hatte und in
denen er ſich über die Beamten verächtlich und beleidigend ausließ,
verurteilte das Schöffengericht den Jngenieur zu 150 Geldſtrafe
oder 15 Tage Gefängnis.

Sbfiſdemoſr. porte deutſcimnd

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Der Gruppenabend fällt heute aus.
Wir gehen außer Roten Rotte“ geſchloſſen zum 8. Bezirk. Die
„Rote Rotte“ trifft ſich um 19,30 Uhr im Parteilokal

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
„Halberſtadt. Jugendausſchuß. Achtung! Die Jugendausſchuß

mitglieder treffen ſich nicht am Mittwoch im Heim der SAJ. Die
Beſprechung findet vorausſichtlich Donnerstag im Gewerkſchaftshaus
ſtatt. Näheres wird noch mitgeteilt. Am Mittwoch werden im
Heim die Rollen verteilt für die Maifeier und für den Elternabend
Da wit gleichgeitig noch proben wollen hat jeder pünktlich zu er
ſcheinen. Rüſtet für den I. Mai. Wir treffen uns am Freitag
morgen halb 6 Uhr am Fürſtenhof mit den Jungſozialiſten und
gehen von dort in die Berge zu unſerer Morgenfeier. Am Nach
mittag beteiligen wir uns an der Demonſtration und der Feier der
Partei im Elyſium. Jeder hat in Kluft zu erſcheinen!

Thale. Dienstag um 20 Uhr, im Heim: Zwei Stunden Lachen!
Bringt den zweiten Mann mit!
Wernigerode. Heute 20 Uhr. öffentliche Jugend- Verſammlung
im ſtädtiſchen Jugendheim. Alles erſcheint in Falkenkluft (mit
Schlips). Bringt Freunde mit.

Kinderfreunde.
Arbeiks gemeinſchaft Harz* der Kinderfreunde. Am Sonntag

treffen ſich alle Gruppen in Quedlinburg. Weiter wird den Gruppen
zur Pflicht gemacht, dafür zu ſorgen, daß alle Falken am Probezelt
S zu Pflinſten teilnehmen. Richtet euer Augenmerk auf das

paren.
Kinderfreunde Halberſtadt. Alle Schulentlaſſenen kommen heute

19,30 Uhr, zum Marie Hauptmannſtift. im Bühnenzimmer zum
erſten Heimabend. Wir bitten, daß die Aelteren der SAJ zu dieſem
Abend nicht erſcheinen.

Amtliche woetterngchvöchten

Sdedeckt hegen, KSchnee.Sheitet o halbbegeckt wolkiS r S eS Sfork, Wolkig, Regen 2

Das Tiefdruckgebiet, das vom Aklantik her die Britiſchen Inſeln
übenquerte, ſegt mit ſeinem Kern am Montag abend über der Hel
goländer Bucht. Auf ſeiner Vorderſeite wehten die Winde am Mon
tag meiſt noch aus Süd, drehten aber im Weſten unſeres Bezirkes
am Abend ſchon aus Weſt. Die Temperaturen erreichtn am Montag
nicht mehr ganz die Höhe wie an den Vortagen, und die Weſtſtrö
mung wird nunmehr noch kühlere Maſſen heranbringen. Dabei ſind
die unteren Schichten im Vergleich zu den Oberſtrömungen verhält
nismäßig warm, hatte doch der Brocken nur 0 Grad, während im
Flachlande zur gleichen Zeit 10 Grad Wärme gemeſſen werden konn
ken. Die Luftmaſſen ſind bei dieſer Temperaturverteilung ſehr in
ſtabil gelagert und bringen Schauerwetter hervor

Ausſichten: Winde über Weſt auf Nordweſt drehend und
zeitweiſe böig, unbeſtändiges, meiſt ſtark wolkiges Wetter mit

e Temperaturen zwiſchen 7 und 12 Grad
ankend.

Stadt Theater Bekanntmachung.

Le e

Dienstag, den 28. April, 20--22 Vhr:
Zum letzten Male

Ende gut, alles gut
Komödie von Shakespeare (0.50 60)

Mittwoch, den 29. April, 20-23 Uhr

„im weißen Röss
Revue- Operette von Ralph Benatzky (0.80 00)

Thale.
Bekanntmachung.

Betr. Schutzpockenimpfung.

Die diesjährige öffentliche und unentgeltliche Schutz
vockenimpfung für den hieſigen Stadtbezirk findet ſtatt.

A. Erſtimpflinge.
I. Jmpfung am Dienstag, den 5. Mai d. Js.

a) vormittags 10-40.45 Uhr im Hüttenſpeiſeſaal
für die Erſtimpflinge der Oberſtadt, (Gebiet rechts
der Bode)
vormittags 112-11,45 Ahr im Saal des Hotel
„Forſthaus“, für die Erſtimpflinge der Unterſtadt
Gebiet links der Bode)

2. Nachſchau am Dienstag, den 12. Mai d. Js.
a) nachmittags 2—2.30 Uhr im Hüttenſpeiſeſaal für

die Erſtimpflinge der Oberſtadt
nachmittags 3.30—4 Uhr im Saale des
„Forſthaus“, für die Erſtimpflinge der Unte

B. Wiederimpflinge.
I. Jmpfung am Dienstag, den 5. Mai d. Js. im Hütten

ſpeiſeſacl und zwar
um nachm. 2 Uhr für die Mädchen und

b) um nachm. 3 Uhr für die Knaben.
2. Nachſchau am Dienstag, den 12. Mai d. Js. im Hütten

ſpeiſeſaal und zwar
a) um nachm. 2.30 Uhr für die Mädchen und
b) um nachm. 3 Uhr für die Knaben.

Die zugeſtellten Verhaltungsvorſchriften für die Erſt
impflinge ſind bei der Impfung und Nachſchau dem Impf

arzt vorzulegen. JDie aus dem Vorjahre ohne jeglichen Grund der
Jmpfung Ferngebliebenen werden bei Vermeidung von
Strafe beſonders auf obigen Jmpftermin hingewieſen

Diejenigen Perſonen, die ihre Kinder privat en
laſſen, werden hiermit aufgefordert, den über dieſe Jmpfung
ausgeſtellten Jmpfſchein im Rathaus Zimmer 18, vorzulegen.

Thale a. Harz, den 22. April 1931.
Die Polizeiverwaltung.

vtel
dt.

in der Knabenſchule zu erſcheinen.

Wegen Einſchulung in die Berufsſchule werden alle
erwerbsloſen männlichen Jugendlichen bis zu 18 Jahren
hiermit aufgefordert, zur Vermeidung von Strafen, am

Mittwoch, den 29. April d. Js., nachmittags 2 Uhr

Ausgenommen ſind lediglich diejenigen, die die Berufs
ſchule zur Zeit beſuchen.

Thale am Harz, den 24. April 1931.
Der Magiſtrat. Gerlach.

Bekanntmachung.
Betr. Straßenſperrung.

Wegen Aenderung der EinfuhrWeichenſtraße und Stein
pflaſterung wird der Ueberweg bei Stellwerk Tm auf Bahn
hof Thale im Zuge der Steinbachſtraße in der Zeit vom
30. April bis 9. Mai d. Js. für jeden Verkehr geſperrt.

Der geſamte Verkehr wird für dieſe Zeit auf die
Wargareten, Schiller und Eiſenbahnſtraße verwieſen.

Thale am Harz, den 17. April 1931.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V. Wenkel.
Bekanntmachung.

Zugelaufen ein junger Schäferhund, der, falls ſich der
Eigentümer nicht meldet, am Mittwoch, den 29. April d. Js.
vormittags 11 Uhr, im Rathaus, Zimmer 16, öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert wird.

Thale am Harz, den 23. April 1931.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V. Wenkel, II. Bürgermeiſter

hülligst im
apetenhaus „Rohma““

e

Dahlien Knollen
in ſchönen und allerbeſten Sorten für Gartenſchmuck,
jetzt beſte Pflanzzeit, zu äußerſt günſtigen Preiſen.

Richard Beſſer,
Gartenbau, Mahndorferſtraße 30. Fernruf 2538.

J. B. Gerlach, Stadtrat,

Spezialhehancdlung von off. Beinon

Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 Jahre alte Fälle, wo bisher alles versagte, werden
noch, oft in verhältnismäßig kurzer Zeit, völlig geheilt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstörung. Senk- und Plattfuß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrankheiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behandelt

HeilKundigeAg- Dedek Homöopathin
Walter Rathenau-Straßbe 43.

Sprechst. tägl. von 10-12 und 2-4, außer Montag und Mittwoch

Blumenſamen und Pflanzen
Gemüſeſamen und Pflanzen, Gladiolenknollen, Dahlien
knollen, Blumenerde, Tomaten, Bohnenſtangen, Buchs
baum, Einfaſſungsſtauden, diverſe Blütenſtauden, Stein

gartenpflanzen uſw. zu haben

Gärtnerei Klusſtraße, R. Frühguf

FARBEN
LACRKE

PINSEIL
empfiehlt preiswert und gut

Carl Baucdor Nachf,
De s HohbewegKakteen Delikateß

en VollbenbeetKakteenSamen
Pfd. ſchwer u A4 Pf.

Hüclerhryt
in Sorten und gemiſcht.

Pfd. ſchwer Ulk Pf.

Adolf W. Bürger

Konſerven Thomas

H. d. Richtbaufe 2,
gegenüber d. Städtiſchen
Sparkaſſe. Telefon 2907

Europäifche Blumen
Vermittlung (Fleurop)

Schäfer Martinsalbe
geg. Hautſchäden u. offene

Partei- Literatur henen
Beine. Ratsapotdere. Martiniplan 22
Möbelpolitur das Haus dese billigen Brotes.

mape tenLinoleum Stragula
größte Auswahl billigste Preise.ahehians Fonmna

oKakteenfreunde Gr
düngen ihre Kakteen mit

Kakteen
GSpezialdünger

„Ettiſſo“
Alleinverkauf für Halberſtadt

Blumenhaus

Adolf W. Bürger
H. d Richthaus 2.

Die von mir über den
Buchhalter Willyschaper
weiter verbreitete Verleum-

dung nehme ich mit dem
Ausdruck des Bedauerns
zurück.

Frau ErnaReulecke
Derenburg, Schützenstraße

Zieh. II. Klasse
18. und 19. Pai

Prouß, Süd

Staatslotteris

Kauflose:
R. 10.00

Preisabbau
in Möbeln.

Eich. Speiſezimmer m. Nußb.,
innen Mahagoni, Büfett 140 br. sreden Anehtſe ASeder- anſtühle 395. Eich Schlaf I. Pa.
zimmer, mod. Form, mitNußb. Gewinnlisten I. I.
Schrank 180 br., mit Marmor za 10 Pfg. Zrhältlich.
665. Reformküche, weiß
lackiert, 7 teilig 410. Eich
Stühle mit Rindleder von
16.70 an. Kein Laden, daher
billig. Preiſe eig. Anfertigung

Staat Lotterie Einn.

Strohach
Wochen Ia en

J

Autofahrten jetzt billiger
Paul Kriſt, Domplatz 1

Tel. 2271
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An die Arbeiterſportler!
Aufruf der Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale.

In der furchtbaren Zeit der Wirtſchaftskriſe, die auch das kultu
relle Leben der Arbeiterſchaft ſchwer belaſtet, rufen wir die ſoziali
ſtiſchen Arbeiterſportler auf

am 1. Mai unter den roten Fahnen

für die gemeinſamen Forderungen der Arbeiterklaffe und für die
Forderungen der ſozialiſtiſchen Körperkulturbewegung aufzu
marſchieren.

Die Arbeiterſportler fordern die Errichtung zweck
mäßiger Spiel und Sportplätze, Badeanlagen und Turnhallen; Un
terſtüßung ihres Bildungsweſens; Steuerbefreiung; weitgehende
Fahrpreisermäßigungen für Sportzwecke und Schaffung billiger und
angenehmer Unterkunftsſtätten für die wandernde Jugend.

Der 1. Mai 1931 ſteht im Zeichen des Kampfes
der Arbeiterk laſſe gegen den Faſchismus und die Verſuche
der Aufrichtung faſchiſtiſcher Diktatur. Er ſteht im
Zeichen des Kampfes für die ſoziale Demokratie, für den Weltfrieden,
für allgemeine Abrüſtung, für die Verbrüderung der Völker. Der 1.
Mai ſoll aber auch ſtehen im Zeichen des Kampfes für ein voll
kommenes Gelingen des 2. Arbeiterolympias im Juli in Wien.

Zu Tauſenden rüſten die Arbeiterſportler der
Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale, und
das Arbeiterolympiag in Wien wird eine tiefeindrucksvolle Kund
gebung von über Hunderttauſend werden. Hunderte von Delegierten
der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale werden die Gelegenheit
haben, ſich in Wien perſönlich von der wuchtigen Kundgebung für
den ſozialiſtiſchen Arbeiterſpört zu überzeugen.

Arbeiterſportler! Der 1. Mat muß euch unter den roten
Sturmfahnen demonſtrieren ſehen für die ſozialen und kulturellen
Forderungen der Arbeiterklaſſe, für die Erziehung der Jugend im
ſogialiſtiſchen Geiſte und für das Gelingen des 2. Arbeiterolympias.

Es lebe der 1. Mai 1931! Es lebe die inkernationale ſozigliftiſche
Arbeiterſchaft! Es lebe das 2. Arbeikerolympig im ſozialiſtiſchen
Wien und die ſozialiſtiſche Arbeiterſporkinkernationale!

2*

Arbeiterbewegung und Schießſport.
Der Schießſport, eine der älteſten Sportarten, war in der Vor

kriegsgeit in der Hauptſache ein Privileg der beſitzenden Klaſſen.
Jeder Ort, und war es auch der kleinſte, hatte ſeinen Schützenverein
eng verbunden mit den Militärvereinen. Neben den öffigiellen
Preis und Königsſchießen war jeder Geburtstag des regierenden
Fürſten willkommener Anlaß, mit großem Tamtam in die Oeffent
lichkeit zu treten. Stolz zeigte man ſich in ſeiner Schützenkleidung,
behangen mit Medaillen und ſonſtigen Abzeichen und ſonnte ſich
an der Huld irgend eines fürſtlichen Protektors.

Kein Wunder, daß die Arbeiterſchaft in ihrer großen Maſſe keinen
Gefallen an einem ſolchen Sport fand, der ſich in patriotiſchen Feſten

auswirkte. Dazu kam, daß während der aktiven Militärzeit jedem
Einzelnen die Kunſt des Schießens auf eine Art beigebracht wurde,
die ihm in den meiſten Fällen jede Freude am Schießſport nahm

Das erwachende Klaſſenbewußtſein brachte auch hier eine Aen
derung Durch die aufklärende Arbeit der Sozialdemokratie und der
Gewerkſchaften wurden weite Kreiſe der Bevölkerung auf ihre Klaſ
ſenlage aufmerkſam Jm Turnen war die Trennung ſchon lange
vollzogen. Erſt im Jahre 1913-14 fanden ſich ſchießſporttreibende
Arbeiter zuſammen und gründeten Arbeiterſchützenvereine. Doch be
vor dieſe Bewegung eine größere Ausdehnung annehmen konnte
kam der Krieg, welcher alles zerſtörte. Nach Beendigung desſelben
wollte kein Menſch mehr etwas von Schießſport wiſſen. Die aus
dem Krieg Zurückgekehrten erblickten in dem Gewehr nur noch eine
Mordwaffe, deſſen Beſtimmung es war, der Tötung von Menſchen
zu dienen.

Am 1. November 1920 wurde in Braunſchweig der Arbeiter
ſchützenbund Deutſchlands gegründet. Gleichzeitig wurde der Antrag
geſtellt zur Aufnahme in die Zentralkommiſſion für Arbetterſport
und Körperpflege. Demſelben wurde ſtattgegeben. Damit hatte ſich
der Arbeiterſchützenbund in die Reihen des deutſchen und inter
nationalen Arbeiterſports geſtellt.

Der Arbeiterſchützenbund breitet ſich über ganz Deutſchland aus.
Die Bewegung entwickelte ſich langſam aber ſtetig. Einen ſehr ſtarken
Auftrieb erhkelt dieſelbe nach dem Kapp-Putſch. Die Olympiade in
Frankfurt a. M., an welcher der Arbeiterſchützenbund ſich beteiligte,
gewann dem Arbeiterſchießſport neue Freunde. Noch einmal wurde
der Aufſtieg der Arbeiterſchützenbewegung unterbrochen. Die Kom
muniſten verſuchten den Arbeiterſchützenbund zu ſpalten. Nachdem
ihnen dieſes Bemühen die Mitgliedſchaft im Bunde koſtete, kehrte
wieder Ruhe ein. Aus organiſatoriſchen Gründen wurde der Bundes
ſitz von Braunſchweig nach Karlsruhe i. B. verlegt.

Wenn auch der Arbeiterſchützenbund ſich einer ſtets zunehmenden
Mitgliederzahl erfreut, ſo ſteht dieſelbe doch in keinem Verhältnis zu
den Zahlen der in Deutſchland ſchießſporttreibenden Arbeitnehmer
ſchaft. Ueberall muß verſucht werden, dem Arbeiterſchützenbund
Eingang zu verſchaffen. Die bürgerlichreaktionäre Geſellſchaft ar
beitet fieberhaft, beſonders die junge Generation für ihren Schieß
ſport zu gewinnen. Wenn ihnen dies gelingt, ſo bedeutet dies eine
Gefahr für die Arbeiterſchaft und die Republik. Es iſt kein Zufall,
daß an einem großen Teil der deutſchen Univerſitäten, deren Studen
tenausſchüſſe reaktionär eingeſtellt ſind von denſelben dem Klein
kaliberſchießen beſondere Bedeutung für die Körperertüchtigung bei
gemeſſen wird

Noch iſt es nicht zu ſpät. Der Arbeiterſchützenbund Deutſchlands
e. V. (Sitz Karlsruhe i. B.), iſt die einzige Schießſportorganiſation
der organiſierten Arbeitnehmerſchaft, welche klar und eindeutig m
Verein mit den übrigen Arbeiterſportorganiſationen der nationali
ſtiſchen Welle im Spork einen Damm entgegenſetzt. Es iſt deshalb
Pflicht eines jeden Sözialiſten, ſoweit er dem Schießſport huldigt,
dem Arbeiterſchützenbund beizutreten

In einer Zeit der politiſchen Hochſpannungen ſind Ausflüchte nicht
am Platze Auch im Sport gibt es für die Arbeiterſchaft nur eines
und das iſt Konſequengß.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Schweizer ArbeilerBoxmeiſter.

Bei den am 19. April in Zürich ausgetragenen Boxmeiſterſchaften
des Schweizer ArbeiterTurn und Sportverbandes fiel der Titel im
Fliegengewicht an: Stuter, Albert, (Sportring Zürich); Bantam
gewicht: Schneider Fritz, (Boxrir e Bern), Federgewicht: Dietiker,

Walter, (A.T.V. MörikenWildegg);
(Boxring Bern); Weltergewicht:
Zürich); Mittelgewicht: Braunſchweiler, Karl, (Sportring Zürich);
Halbſchwergewicht: Fiſcher, Emil, (Athletik-Box-Club, Zürich):
Schwergewicht: Marinello, Bernhard, (Athletik-BoxClub, Zürich).
Die Meiſterſchaften waren zugleich Ausſcheidungskämpfe für das
Olympiag in Wien

Leichtgewicht: Bieri, Werner,
Wiederkehr, Fritz, (Sportring

c

Handball.
MTVBV. Timmenrode I Thale I 4:9, Halbzeit 2:6 für Thale. Das

Spiel fand am Sonntag in Thale ſtatt. Bis Halbzeit mußten die
Timmenröder den Ball ſechsmal paſſieren laſſen wohingegen ſie ſelbſt
nür 2 Tore holen konnten. Nach Halbzeit konnte Thale noch 3 un
haltbare Sachen einfenden. Timmenrode konnte dieſen 2 Tore ent
gegenſetzen. Timmenrode II Thale II 5:11. Auch hier mußten
ſich die Gäſte der überlegenen Mannſchaft von Thale beugen.
Ditfurt I Thale III. Thale hatte einen glücklichen Tag und konnte
die Ditfürter mit einer 2:5 Niederlage nach Hauſe ſchichen. Tim-
menrode Jugend Thale- Jugend 11:2. Das Reſultat war zu er
warten, da bekanntlich Timmenrode eine der körperlich ſtärkſten, und
im Spiel auch guten Jugendmannſchaft beſitzt Neinſtedt I

üßte ſich von Gernrode eine hohe Niederlage gefallen laſſen.
Halberſtadt II Schwanebeck II. Hier konnte Halberſtadt
als Sieger hervorgehen. Die Schwanebecker Genoſſen ſchlugen ſich
ſehr tapfer. Reſultat 4:1 für Halberſtadt.

Handballſtädteſpiel: Hannover gegen Leipzig 13:9 (10:4). 3000
Zuſchauer

Deſſau.

JahnZerbſt gegen Gr. Kühnau 2:7, Deſſau Alten gegen Roßlau
A 7:4, Freie Turner-Köthen gegen Fichte-Deſſau 5:10, Vorwärts
Bernburg A gegen B 8:6, M. T.V. Bernburg gegen Turnerbund
Bernburg 2:4.

Braunſchweig.
VorwärtsWolfenbüttel gegen Turnklub Schöningen 8:3, Schwim

merWolfenbüttel gegen Delphin Braunſchweig 4:1.

Halle.

Die Meiſterſchaftsſpiele haben ihren Abſchluß gefunden. Als
Meiſter wurden ermittelt Fichte Halle, Fichte -Ammen-
dorf, Dieskau und Steten. Die erſteren beiden werden am
Sonntag und die letzteren am 29. Mai miteinander ſpielen. Die Ge
winner der Spiele ſpielen um die Bezirksmeiſterſchaft. Man erwartet
Dieskau als Meiſter. Die Freundſchaftsſpiele brachten zum Teil
recht hohe Reſultate. Es ſpielten Fichte Ammendorf gegen Teut
ſchental 20:2, Fichte Halle geg. Regattaklub Halle 15:1, Paſſe n
dorf gegen Canena 7:7, Röſſen gegen Merſeburg 5:0.
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Turnen: Leichtathletik.
OlympigAusſcheidungskämpfe an den Geräten in Thüringen.

Die in Greiz ſtattgefundenen Ausſcheidungskämpfe der Turner
waren ein einziger Erfolg. Die Beſucher waren von nah und fern
zahlreich erſchienen. Begeiſtert und vollkommen zufrieden verließen
ſie die wohlgelungene Veranſtaltung. Folgende Ergebniſſe wurden
erzielt: Turner 7-Kampf: 1. Kurt Rödel, Aubachtal 276 Punkte, 2
Willy Hilpmann, Aubachtal 260 Punkte, 3. Fritz Limburg, Ruhla
259 Punkte Zehnkampf: 1. Walter Rahnfeld, Aubachtal 313.80 P.,
2. Fritz Limburg, Ruhla 309.65 Punkte, 3. Tätzner, Altenburg 305,81
Punkte. Turnerinnen Zehnkampf: 1. Klara Jrrle, Elſterberg, 283.60
Punkte, 2. H. Hofmann, Kaſelwitz 268.86 Punkte, 3. Herta Zorſch,
Dölau 263.50 Punkte. Siebenkampf: 1. Joh. Vogel, Politz, 220 Pkt.
2. Gertrud Eruſchwitz, Politz, 215 Punkte 3. Schädlich, Politz
213 Punkte

GeräteSerien-Wettkampf in Ammendorf.

Erſtmalig wird im ſechſten Bezirk ein Serien-Geräte-Wettkampf
durchgeführt. Vor überfülltem Haus ſtanden ſich Bruckdorf um
Fichte Ammendorf gegenüber. Nach ſehr anſprechenden Leiſtunge
wurden folgende Reſultate erzielt Barren Bruckdorf 156, Ammen
dorf 174, Reck Bruckdorf 142, Ammendorf 157, Pferd Bruckdorf 189
Ammendorf 157, Gymnaſtik Bruckdorf 34, Ammendorf 35 Punkte
Das Geſamtergebnis lautet: Bruckdorf 491, Ammendorf 523 Punkte

Die Hauptkampfbahn des Wiener Olympia-Stadions.
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Sie iſt ſo gut wie fertiggeſtellt. Ein herrliches Fußballfeld wird
umgeben von einer 400 mm langen Laufbahn. Die Tribünen erheben
ſich in zwei Etagen ringförmig um den Platz; der unkere Ring wird
von außen durch tunnelartige Durchgänge erreicht, der obere Ring

hat direkt Zugänge von außen. Jnsgeſamt wird die Hauptkampf
bahn des Wiener Stadions 60 000 Zuſchauern Raum gewähren
können. Ueber 15 500 Mitglieder des deutſchen Arbeiter- Turn und
Sportbundes ſind gemeldet

Fußball.
Ueberraſchung um die Bundesfußballmeiſterſchaft.

Nürnberg- Oſt vom Mitteldeutſchen Meiſter
Leipzig-Pegau 3:1 (1:0) ge ſchlagen. Der Bundesmeiſter
zeigte im vorletzten Ausſcheidungsſpiel um die diesjährige Bundes
meiſterſchaft eine ausgezeichnete Spielweiſe. Sein techniſches Können
war ſehr gut, doch betrieb der Sturm Ueberkombination. Zum
Nachteil wurde ihm, daß auch die Flügelſtürmer zu ſehr nach der
Mitte drängten. Die Hintermannſchaft war einwandfrei. Die Pe
gauer Mannſchaft war im Sturm techniſch nicht ſo gut wie Nürn
berg, ſpielte aber ſehr rationell und wurde von der Läuferreihe ganz
famos unterſtützt. Die Verteidigung übertraf alles, was man bisher
in Leipzig geſehen hatte.

Jm Mittelfeld hatte Nürnberg etwas mehr vom Spiel, dagegen
ſpielte Pegau rationeller und war in ſeinen Angriffen gang auf Er
folg eingeſtellt. Von der Schußgewaltigkeit des Nürnberger Sturms
hatte man eigentlich etwas mehr erwartet. Bereits in der 4. Minute
lag Pegau 1:0 im Vorteil. 10 Minuten nach Seitenwechſel fiel das
2. Tor für Pegau, das 3. Tor war der Erfolg eines tadelloſen Zu
ſammenſpiels zwiſchen Läufer und Stürmer. Jn der letzten Viertel
ſtunde war Nürnberg vollkommen überlegen. Jn dieſem Zeitabſchnitt
gab es einen Großkampf zwiſchen der glänzenden Pegauer Verkeidi
gung und dem Nürnberger Sturm. Einem Fehler des mittel
deutſchen Torwarts hat Nürnberg das Ehrentor zu verdanken. Mit
dieſem Sieg des Mitteldeutſchen Meiſters hat Nürnberg-Oſt ſeinen
Bundesmeiſtertitel verloren. Pegau iſt Endſpielgegner um die dies
jährige Bundesmeiſterſchaft geworden. Wer der 2. Endſpielgegner
iſt, wird in dem bevorſtehenden Spiel Lorbeer 06 Hamburg und
Luckenwalde bei Berlin entſchieden. Dieſes Spiel findet bereits am
2. Mai ſtatt.

Harzbezirk.

EinkrachtOſterwieck gegen Sportfreunde-Thale 4:4 (123). Oſter
wieck ging ſofort ſcharf ins Zeug und erzielte nach 15 Minuten das
erſte Tor. Jnfolge Drängen Thales auf das Oſterwiecker Tor traten
dieſe ein Selbſttor. Nach Wiederanſtoß kam es zu einem zweiten
Selbſttor bei Oſterwjeck. Durch gutes Flanken vom Rechtsaußen
konnte Thale noch ein drittes Tor herausholen. Kurz nach Halbzeit
fiel auf jeder Seite ein Tor. Oſterwieck ſpielte jetzt eine Zeitlang
überlegen, war aber durch die ſchnellen Torerfolge etwas verblüfft
und konnte das Tor der Sportfreunde nicht finden. Bei Thale kam
gutes Paßſpiel zum Jorſchein. Der allgemeine Eindruck war, als

Eintracht einen Elfmeter geſchoſſen hatte, fiel kurz vor Spielſchluß
das Ausgleichstor. Schiedsrichter Lins leitete gut.

AnionThale gegen Sportfreunde-Thale 2. 5:2 (4:2). Die Unioner
ſpielten vortrefflich und werden wir wohl in der allernächſten Zeit
die Mannſchaft als Seriengegner in der erſten Klaſſe begrüßen
können.

Sporkverein Hadmersleben gegen Sporkfreunde Wernigerode 2:2.
Die Wernigeröder waren gut in Form. Durch ſchönes Zuſammen
ſpielen war es ihnen möglich, bis zur Pauſe 2:0 vorzulegen. Der
Mittelſtürmer arbeitete ſehr gut und war der beſte Spieler. Jn der
zweiten Halbzeit bekam man ausgeglichenes Spiel zu ſehen. Jnter
eſſant war der Endſpurt, in dem von Hadmersleben durch ſtarkes
Drücken zwei Tore erzielt werden konnten.

Turner-Hornhauſen gegen Teukonig-Weddersleben 5:2 (3:1). Das
Spiel hatte durch das gute Wetter und die zahlreichen Zuſchauer
einen guten Rahmen. Der Sieg der Gäſte iſt auf die beſſere Durch
ſchlagskraft der Stürmer zurückzuführen. Beſonders in der zweiten
Halbzeit entwickelte Weddersleben ein ſchönes Kombinationsſpiel.
Jn der erſten Halbzeit mußte ſich Weddersleben mehr auf Flügel
ſpiel verlaſſen, da Hornhauſens Läuferreihe gut in Form war,
während dieſe ſpäter im Spieleifer nachließ. Hervorzuheben iſt bei
Hornhauſen die Hintermannſchaft. Verteidigung und Torwart ver
ſtehen ſich gut zuſammen und leiſten gute Abwehrarbeit. Das
Schmerzenskind war aber die Stürmerreihe. Nicht allzu großes
Stellungsſpiel und keinen Schuß auf den Kaſten. Bei ſolcher Spiel
weiſe ſind keine Erfolge zu erzielen. Weddersleben dagegen verſtand
es, ſeine Gelegenheiten auszunützen. Mit den gezeigten Spiel
keiſtungen beider Mannſchaften kann man aber trotzdem zu
frieden ſein.

Brüderſchaft Ausleben gegen Sporkverein Ueplingen 4:1 (2:0)
Mit Anſtoß von Ausleben entwickelte ſich ein ſchönes Spiel in dem
beiderſeits aufopfernd gekämpft wurde. Es hatte anfänglich den An
ſchein als ob die Stürmer keine Tore treten konnten. Aber Aus
leben kam bald in Schwung und ging bis Halbzeit mit 2:0 in Füh
rung. Nachdem ſpielte Ausleben vollſtändig überlegen und erzielte
einen glatten Sieg von 4:1. Schiedsrichter Hoffmeiſter leitete korrett

Forkung Hamersleben gegen Turner Hornhaufen 2. 1:2. Oit-
leben gegen Hadmersleben 2. 1:1. Großalsleben 1. gegen Teukonia
Oſchersleben 2. 1:2 (1:0). Oſchersleben Jugend gegen Hornhaufen
Jugend 2:0 (1:0).

F. C. Burgund-Halberſtadt geg. Teutonia Oſchersleben 4:7 (1:4).
Obige Mannſchaften zeigten im Treffen um die Punkte ein inter
eſſantes Spiel. Gleich nach Anſtoß holte Teutonig durch Mißver

ob Thale Sieger bleiben würde. Aber es kam anders Nachdem ſtändnis der Burgunder Hintermenſchaft das erſte Tor. Schon nach
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einigen Minuten konnte Burgund durch gutes Zuſpiel gleichziehen.
Bei ſchönem Mittelfeldſpiel holten die Teutonen durch gute Vorlagen
noch drei Tore. Mit einem Reſultat von 1:4 wurden die Seiten ge
wechſelt. Sofort nach Wiederanſtoß ſchoß der Burgunder Sturm
binnen 5 Minuten 3 Tore. Wieder war der Gleichſtand da. Die
Teutonen wurden durch dieſe Erfolge ſichtlich nervös. Aber bald
hatten ſie ihre alte Sicherheit wieder und zeigten, daß ſie ihr altes
Können noch beſitzen. Bis zum Schlußpfiff ſandten ſie noch drei
ſichere Tore ein, dem Burgund nichts mehr entgegenſetzen konnte
Der Sieg der Teutonen mit 7.4 war verdient. Der Schiedsrichter,
Genoſſe Lerche-Weddersleben, war dem Spiele ein aufmerkſamer
und gerechter Leiter. Die neu aufgeſtellte Burgunder Mannſchaft
ſollte ſich durch dieſe Niederlage nicht entmutigen laſſen. Noch einige
Aenderungen in der Aufſtellung und die Mannſchaft wird in nächſter
Zeit mit zu den ernſthafteſten Gegnern des Bezirks gerechnet wer
den. Die Burgunder Jugend weilte in Neinſtedt und mußte ſich
mit einer Niederlage von 5:2 als geſchlagen bekennen

Tabellenſtand vom 26. April

S r ch PunkteVerein S z e zahe

Teutonia Weddersleben 4 l las s 8
Teutonia Oſchersleben 5 4 1 24 15 8 2
Germania Neinſtedt 8 s l u el 5Eintracht Oſterwieck) 4 1 2 1 8 3
Turner Hornhauſen 4 2 2 10 i 4Burgund Halberſtadt 4 1 2 l S s 5Sportverein Hadmersleben 5 1 3 s el 7Sportfreunde Thale r 5 8 2 n 8
Sportfreunde Wernigerode 3 1 s 7

Punkte von Neinſtedt. Punkte an Oſterwieck. Proteſt
Magdeburg.

Aus den Serienſpielen des Sonntags entſprangen folgende Re
ſultate: EintrachtSüd gegen Eintracht 02 1:4, V. f. B. gegen Fichte
Weſt 4:0, Eintracht--Wolmirſtedt gegen SportklubBurg 2:0, Ger
maniaBurg gegen SturmSchönebeck 4:.1, Turner-Burg gegen
Sturm 07 2:0, Wacker-Friſen Neuhaldensleben gegen JahnOtters
leben 2:0, Fr. T. Benneckenbeck gegen WeitſtoßSchönebeck 1:3.

Deſſau

Wacker- Roßlau gegen Sportklub Bernburg 1:3, Sportverein
Törten gegen Vorwärts-ZJerbſt 4.4, Raguhn gegen Olympia Deſſau
2:2, Vorwärts- Bernburg gegen Wacker- Cöthen 1:4. Freie Turner
Aſchersleben gegen Sportluſt Sandersleben 4:2, Friſchauf Hecklingen
gegen Eintracht-Calbe 3:2, Spielvereinigung Aſchersleben gegen
Heuben 3:2.

Braunſchweig.

Durner gegen Sportfreunde 2:1, Wacker gegen Union 4:1.

Hälle.

Die Serienſpiele nahmen am Sonntag ihren Anfang Von den
Refultaten wurden bekannt: Röſſen gegen Naumburg 3.2. Röſſen
entwickelt ſich zu einem ſtarken Gegner, der gewiß in der Meiſter
ſchaftsfrage ein wichtiges Wort mitzureden hat. Kötzchen gegen
FichteHalle 5:0. Der vorjährige Gruppenmeiſter ſcheint ſeine Kriſe
überwunden zu haben.

Mitteldeutſche Kundſchau
Brennendes Auto.

Magdeburg. Jn den Morgenſtunden würde die Motorſpritze der
Hauptwache nach der Eiſenbahnüberführung am Schwarzen Weg in
Magdeburg gerufen. Dort war vermutlich infolge eines Vergaſer
brandes ein Auto in Brand geraten. Bei Eintreffen der Motor
ſpritze war das Auto bereits durch den Brand ſo gut wie vernichtet.

Urkeil im Staßfurter Kommuniſtenüberfall.

Schönebeck. Vor Schluß der Beweisaufnahme wird noch einmal
der 71 Jahre alte Reichsbannermann Nilges vernommen, von dem
behauptet würde daß er auf einige Kommuniſten mit dem Schlag
ring eingeſchlagen habe. Der alte Mann beſtreitet, überhaupt zu
wiſſen, wie ein Schlagring ausſehe. Nachdem der Vorſitzende dann
ſämtliche Angeklagten noch darauf hingewieſen hatte, daß ſie ſich
nach den S 223 und 223 a des Strafgeſetzbuches (Körperverletzung)
verteidigen könnten, nimmt Staatsanwaltsſchaftsrat Henke das Wort
zu ſeinem umfangreichen Plaidoyer. Am Schluß desſelben ſtellt er
feſt, daß der Tatbeſtand des Landfriegensbruchs erfüllt ſei und bean
tragt gegen die Rädelsführer Dünkler und Stein ein Jahr bzw. 8
Monate Gefängnis, gegen 8 weitere Angeklagte je ſechs Monate Ge
fängnis, ſämtlich wegen ſchweren Landfriedensbruchs. Für den An
geklagter. Bergmann beantragt er wegen einfachen Landfriedens
bruches 4 Monate Gefängnis und für die Angeklagten Stierwald,
Junge, Grothe und Faber Freiſpruch wegen Mangels an Beweiſen.
Rach vierſtündiger Beratung verkündete der Vorſitzende im Staß
jurter Kommuniſtenprozeß das Urteil. Entgegen der Anſicht des
Staatsanwaltes verneinte das Gericht das Vorliegen von Land
friedensbruch, da Zuſammenrottung noch nicht als dieſes Delikt auf
gefaßt werden könnte. Es erfolgte auch deshalb nur Verurteilung
wegen ſchwerer bzw. einfacher Körperverletzung. Es erhielten:
Dünkler wegen einfacher und ſchwerer Körperverletzung 5 Monate
Gefängnis, Stein wegen einfacher Körperverletzung vier Monate Ge
fängnis, Siek ſechs Wochen Gefängnis, Scheinhardt zwei Mongte
Gefängnis und Schneeberg zwei Monate Gefängnis Der Angeklagre
Weiß erhielt ſechs Wochen Gefängnis Die übrigen Angeblagten
wurden freigeſprochen. Die Unterſuchungshaft wird angerechnet. Die
Haftbefehle werden aufgehoben.

Noch einmal der Raubüberfall in SkendalRöxe.
Stendal. Vor der Strafkammer in Stendal kam noch einmal der

Raubüberfall zur Verhandlung, den der Arbeiter Erich Hönicke zu
ſammen mit ſeinem Freund, dem Landarbeiter Kurt Baganz, am 24
Januar d. Js. auf ſeine in StendalRöxe wohnende Mutter verübt
hatte. Wie erinnerlich hatten beide, als die Mutter ihrem Sohne
einen Knopf an den Mantel nähte, dieſe mit einem Schraubenſchlüſſel
über den Kopf geſchlagen, ſie an den Händen gefeſſelt und ihr ein
Duch um den Kopf gebunden. Mit den geraubten Sachen, einem
kleineren Geldbetrag, einem Anzug und einem Paletot, fuhren ſie
nach Berlin wo beide nacheinander verhaftet wurden. Das Sten
daler Schöffengericht hatte im März Hönicke zu ſechs Jahren Zucht
haus, fünf Jahren Ehrverluſt und Bragang zu vier Jahren Ge
fängnis, drei Jahren Ehrverluſt verurteilt Gegen dieſes Urteil hatte
Braganz Berufung eingelegt. In der Verhandlung vor der Straf
kammer als Berufungsinſtanz erklärte Braganz, daß er die Woh
nung verlaſſen habe, als Hön ke mit dem Schraubenſchlüſſel auf
ſeine Mutter eingeſchlagen habe. Er ſei erſt nach einer Viertelſtunde
wieder zurückgekehrt. Die Strafkammer ermäßigte das Urteil der
Vorinſtanz auf zwei Jahre Gefängnis und Aberkennung der bürer
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren

Die Rede Hans Vogels auf dem
In ſeinem politiſchen Referat, welches wir in unſerem geſtrigen

Bericht nur zum Teil veröffentlichen konnten, führte Gen. Vogel
weiter aus:

Am 14. September erhielt der europäiſche, beſonders der deutſche,
Faſchismus einen ſtarken Auftrieb. 628 Millionen Wähler entſchie
den ſich für jeden Politiker überraſchend für die Nationalſozia
liſten. Was ſind die Urſachen dieſes faſchiſtiſchen Erfolges Jn einer
Linie ſelbſtverſtändlich der Krieg mit ſeinen Folgen, dem militä
riſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenbruch. Jn dem nachfolgenden
Schwächezuſtand des deutſchen Kapitalismus will die Reaktion die
Formaldemokratie vernichten.

Nach der Jnflation bemerken wir einen vollkommenen Strukkur-
wechſel des deutſchen Kapitalismus: fortſchreitende Monopoliſierung,
überſteigerte Rationaliſterung, eine ſchnell fortſchreitende Konzentra
tion. Dieſe vollkommene Reorganiſation des deutſchen Kapitalismus
iſt ein Schwächezuſtand, der die

Klaſſengegenſätze fühlbar verſchärft.

Ob über den Friedensvertrag oder die Steuern geſchimpft wird,
immer vichten ſich dieſe Angriffe gegen den ſogialen Aufwand der
öffentlichen Körperſchaften, gegen die Demokratie. Die Nationalſo
zialiſten, die mit dieſen Argumentationen auf Stimmenfang gehen,
ſind keineswegs die Sozial-Revolutionäre, für die ſie ſich ausgeben,
ſondern die bezahlten Gehilfen der Scharfmacher. Mit ſcheinrevolu
tionären Phraſen verſuchen ſie getreu ihrer Aufgabe alsKapitaliſten
knechte, die Arbeiterſchaft zu ködern und zu zerſplittern.

Inzwiſchen iſt eine Verbürgerlichung der Nazis und eine faſchi
ſtiſche Verſeuchung des Bürgrtums zu beobachten. Der Arbeiterſchaft
droht damit die Diktatur des Kapitalismus.

Am 14. September wurde der Demokratie ein Stoß verſetzt
Brüning hatte geglaubt, die Wahl werde ihm eine kragfähige Mehr
heit beſcheren; er glaubte gewiß, eine ſtarke Baſis derMittelparteien
zu erhalten. Statt deſſen ſtanden den 207 Mandaten ſeiner Regie
rungsbaſis 367 der Oppoſition gegenüber. Zu einer Rechtskoalition
durfte es die Sozialdemokratie nicht kommen laſſen, denn unzweifel
haft hätten die Nazis im Taumel des Sieges bald die Führung in
dieſer Regierung an ſich geriſſen Auch der antiparlamentariſche
Block (NaziKoziDeutſchnationale) war ſehr ſtark

Dieſe veränderte Situation muß von allen richtig geſehen und
in ihrer Bearbeitung erfaßt werden die die Haltung der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion unter die Lupe nehmen wollen.

Es gab in dieſer Sikuglion nur eine Möglichkeit
Die Republik, die Demokratie, mit allen zur Verfügung ſtehenden
parlamentariſchen und außer parlamentariſchen Mitteln zu verteidi
gen, denn die Demokratie iſt für die große Volksmaſſe die einzig
mögliche Staatsform. Republik und Demokratie ſind Vorausſetzun
gen für die Erhaltung ind den Ausbau der ſozialen Errungenſchaf
ten des ſchaffenden Volkes

Die Sogialdemokratiſche Partei wurzelt im Rechtsſtaat, ſie macht
ihre Erfolge abhängig von der Maſſe ihrer Anhänger und deren
Klaſſenbewußtſein. Die Maſſe allein verbürgt nicht den Erfolg; ſie
muß auch wiſſend geleitet werden. Republik bedeutet für uns eine
Phaſe des Umwandlungsprozeſſes der bürgerlichen Geſellſchaft in
eine ſogzialiſtiſche.

Gewiß hat unſere Demokratie Mängel; aber daß ſie gegenüber
einer kapitaliſtiſchen Diktatur ungählige Vorzüge hat

für deren Erhaltung zu kämpfen es ſich lohn

weiß jeder, der aus den in Europa vorhanden n
einiges gehört hat. Nach Errichtung einer Diktatur würde die Ver
nichtung der Gewerkſchaften, Genoſſenſchaften und Parkeieinrichtun
gen nicht lange auf ſich warten laſſen.

Der ökonomiſche Umwandlungsprozeß, der ſich im Augenblick voll
zieht, hat unzweifelhaft Partei und Gewerkſchaften in die Defenſive
gedrängt. Die Taktik der Reichstagsfraktion war aus den Verhält
wiſſen geboren. Es hätte noch eine andere Möglichkeit, den Faſchis
mus abzuwehren, gegeben: den bewaffneten Aufſtand. Aber niemand
kann ſagen, ob uns dieſer Weg erſpart bleibt.

Aber in dieſer Situation iſt der Weg über die demokratie der Weg
der geringeren Opfer und ſolange er gangbar iſt, ſoll man ihn
nicht verſchütten. Nur ſo geſehen, kann man die Taktik der Reichs
tagsfraktion verſtehen. Die Regierung Brünittg verdient nicht unſer
Vertrauen; aber noch viel weniger verdienen es die Nazis und Hu
genberger, die nach dem Sturze Brünings „regiert“ haben würden.
Dann wäre

der Reaklion auch der Weg zum Preußen Otto Brauns
freigelegt

und Hitler hätte ganz legal die Köpfe der Republikaner rollen la

Ein Schwindler geſucht.

Wittenberge. Wegen zahlreicher Schwindeleien wird von den
Polizeibehörden ein gewiſſer Max Weber, der am 31. 12. 1884 in
Wittenberge geboren iſt, geſucht. Weber, der ſich als Direktor aus
gab, verſuchte Geſchäftsleute und Schneiderinnen für Modeſchauen,
die er veranſtälten wollke, zu intereſſieren und ließ ſich von ihnen
Vorſchüſſe in beträchtlicher Höhe zahlen Die Modevorführungen
fanden jedoch nie ſtatt, denn Direktor Weber ſuchte regelmäßig,
nachdem er die Gelder einkaſſiert hatte das Weite. Weber iſt noch
flüchtig. Nach den bisher vorliegenden Feſtſtellungen hat er auch in
Rathenow, Salzwedel, Celle, Wetzlar uſw. erfolgreiche Gaſtſpiele“
gegeben.

Semeſterbeginn an der Aniverſität Halle.

Halle. Mannigfach und beſonders eindringlich ſind in dieſem
Jahre die Warnungen der Hochſchulen und der ſonſtigen verant
wortlichen Kreiſe vor dem Hochſchulſtudium geweſen. Wer trotzdem
ſtudieren will, muß ſich bewußt ſein, daß nur entſprechende Fähig
keiten und ein feſter Wille zu wirklicher Hochſchulbildung innere Be
rechtigung zum Studium geben. Mit dieſem Hinweiſe und der
ernſten Ermahnung, ſich der Verpflichtung gegenüber Volk und
Staat bewußt zu ſein, verpflichtet der derzeitige Rektor der Univer
ſität Prof. Dr. Dr. Aubin ausgangs der letzten beiden Wochen rund
700 neue Studenten Die Vorleſungen und Uebungen haben bereits
begonnen. Nach dem Vorleſungsverzeichnis umfaßt die Arbeit des
Sommerhalbjahres rund 650 Vorleſungen und Uebungen

Schwert ar FlurMagdeburger Bezirks-Parteitag.
ſen. Eine Politik alles oder nichts“ konnten wir nicht treiben
Auch unſere öſterreichiſchen Genoſſen haben in einer gleichen Situ
ation ebenſo gehandelt und nur dadurch den Heimwehrfaſchismus
abwehren könnem

Auch in Deutſchland iſt der erſte Erfolg unſerer Tolerierungs
politik die Zerſetzung im Hitler-Lager und der Ausmarſch Fricks aus
Thüringen Auch bei der Entſcheidung über die Panzerkreuzerfrage
mußten dieſe Erwägungen entſcheidend ſein. Es war weniger von
Bedeutung, ob es in Anbetracht der nächſtjährigen Abrüſtungskonfe
renz außenparlamentariſch geſchickt war, dem Bau zuzuſtimmen;

gierung Brüning mit all ſeinen verhängnisvollen Konſequenzen
entſchieden, denn der Rücktritt Groeners hätte unzweifelhaft den

Sturz des ganzen Kabinetts bedeutet.
Für uns mußte das gleiche gelten wie für die Deutſchnationalen

die erklärten:
„Es gehl nicht um Einzelheiten,

ſondern um die Frage, ob wir Demokratie und Parlamentarismus
erhalten wollen oder nicht!

Die Jnter nationale ſieht mit Spannung auf die Entwick
lung in Deutſchland. Man darf nicht nur die leider notwendigen
Zugeſtändniſſe ſehen, die die Sozialdemokratie der Regierung Brü
ning machte, ſondern man muß auch die Erfolge dieſer Tolerierungs
politik im wichtigen Lichte betrachten. Auch in den Sozialverſiche
rungen hat die ſozialdemokratiſche Fraktion Anſchläge abgewehrt.

Wenn im Reichstag erkämpfte Erfolge der SPD im Reichsrat
anulliert wurden, ſo auch nur darum, weil im Reichsrat noch die
Rechtsmehrheit des 14. September ſitzt. Die Art, in der die Kom
muniſten demagogiſche Agitationsanträge ſtellen bedeutet Schind
lirdertreiben mit den Naten des arbeitenden Volkes

Der Parteitag in Leipzig wird auch über den
Diſziplinbruch der Neun

zu entſcheiden haben; darüber, ob wir uns in dieſer ſchwierigen po
litiſchen Situation die Tolerang leiſten können, daß eine Minderheit
bei entſcheidenden Abſtimmungen ſich nicht der Mehrheit fügt.

Wir ſind eine Kampfgemeinſchaft,
der einzelne hat ſich der Geſamtheit zu fügen, beſonders in einer
Zeit, wo gegneriſche Parteien einen ſtrengen Abſtimmungszwang
haben. In Gewiſſenskonflikt gerät nicht nur der Reichstagsabgeord
nete, ſondern auch der geringſte Parteiſoldat im Betrieb. Wenn ein
Parteigenoſſe nach einjähriger Arbeitsloſigkeit zwei Tage wieder im
Bektrieb ſteht und ein Streik bricht aus, dann gerät er auch in Kon
flikt mit ſeinem Gewiſſen, überlegt, ob es nicht richtiger ſei, ſeine
Familie zu ſtützen als zu ſtreiken. Aber die Solidarität ſiegt bei
ihm trotz aller Erwägungen und Gewiſſensbiſſe.

Wenn man die politiſche Geſamtſituation überblickt, wird man
an die Zeit erinnert, da Muſſolini in Jtalien kurz vor der Macht
ergreifung ſtand. Die italieniſchen Arbeiter ſchätzten die Demokratie
nicht hoch genug.

Freiheit iſt wie Luft und Sonne, man muß ſie erſt entbehrt
haben, um zu wiſſen, daß man ohne ſie nicht leben kann.

Zu dieſer Erkenntnis ſind nach 10 Jahren r re
italieniſchen ialiſten gekommen, die damals die ſitik des „Allese Von Der Diktat ne e r

hismS Se uill n werhdie nach Niederwerfung der Rate
repuflik in München von den Reaktionären erlaſſen wurde, beweiſt
das zur Genüge Da heißt es: Ein nationales Staatstri-
b ungl wird errichtet. Unſchuldige werden freigeſprochen. Schul
dige erſchoſſen. Eine Reviſion findet nicht ſtatt. Die Führer der
Republik werden für vogelfrei erklärt; ſie ſind tot oder lebendig der
völkiſchen Regierung abzuliefern. Auf Streik ſteht die Todesſtrafe.
Gewerkſchaften, Konſumvereine werden beſeitigt. Jn einem Ver
faſſungsentwurf dieſer Regierung iſt für 40 Vergehen die Todesſtrafe
vorgeſehen. Jn unſerm Kampfe gegen die Reaktion ſind nur

Einheit und Geſchloffenheit Vorausſetzungen für den Erfolg.
Selbſtvertrauen und Vertrauen zu unſerer guten, großen Sache muß
jeden Genoſſen ſtärken. Der Sozialismus muß uns wieder Religion
ſein. Jeder Funktionär muß ſein Verantworkungsgefühl ſteigern
Mit dem Heineſchen Gedicht: „Jch bin das Schwert, ich bin die
Flamme“ ſchloß Genoſſe Vogel ſeine begeiſternden Ausführungen
und knüpfte daran die Mahnung „Seien auch Sie alle, Genoſſen
Schwert und Flamme, dann wird es wieder aufwärts und vorwärts
gehen, trotz alledem!“

Beim Rangieren ködlich verunglückt.

Weißenfels. Auf dem Weißenfelſer Güterbahnhof wurde ein aus
Saalfeld ſtammender Schaffner zwiſchen den Gleiſen liegend tot auf
gefunden. Der Tote wies ſchwere Arm und Beinverletzungen auf.
Wahrſcheinlich iſt er beim Aufſpringen auf einen ausfahrenden
Güterzug zu Fall gekommen und unter die Räder geraten

wirtſchaft und Handel
Markkverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 27. April.

25. April 27. Aprilgab märkiſche Station in Mark)
Weiszen 287. bis 289 286.— bis 288.
Roggen 196. bis 198. 195 bis 197Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte 230. bis 244. 230. bis 244
Hafer 186. bis 190 186. bis 190.Weizenmehl 34.50 bis 40.50 3450 bis 40,50
Roggenmehl 27.00 bis 29.25 26.80 bis 29.10
Weizenkleie 1400 bis 14.25 14.00 bis 14.25
Roggenkleie 1450 bis 14.75 1400 bis 14.75

Amtliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennig je Stück im Groß
handel: Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte, über 65

g 8, über 60 g. 71, über 53 g 7, über 48 g 6 ausſortierte,
kleine und Schmutzeier 6. Auslandseier: Dänen 18er 81, I7er 8,
Holländer 68 g 894 9. 60- 62 g 8 Litauer, große 7, nor
male 61 Bulgaren 7, Rumänen, Ungarn und Jugoſlawen 62
bis 674, Ruſſen, normale 61, kleine, Mittel und Schmutzeier 524
bis 6 Witterung: ſchön. Tendenz: ruhig

Amtliche Kartoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr,
waäggonfrei ab märkiſthen Stationen: weiße 1,70—2.00, rote 2,00
bis 2,30, Oodenwälder blaue 2,10 250, gelbfleiſchige (außer Nie
renkartoffeln) 2,90 3,50 Mark. Fabrikkartoffeln 81 9 Pfennig
je Stärkeprozent.

aber es würde bei dieſer Abſtimmung über Leben und Tod der Re

r
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